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M. 11II.
e Der Pfingſtfeiertage halber

erſcheint die nächſte Nummer unſeres

Blattes Mittwoch d. S. Juni.
Zum Pfingſtfeſte 1892.

Hörſt du's trillern in den Lüſten,
Jubiliren in Strauch und Baum,
Und der Freude Jubelhymnen
Schallen durch den Weltenraum
Hörſt du's durch die Fluren tönen,
Siehſt du all' die Blüthenpracht
Träume mit den Traum, den ſchönen,
Den das Pfingſtfeſt uns gebracht!

Was das Oſterfeſt uns verſprochen und unter den
ſtürmiſchen Nachwehen des ſtürmiſchen Winters nicht
zu halten vermocht, das beut uns in dieſem Jahre
in um ſo größerer Pracht und Herrlichkeit das liebe
Pfingſtfeſft. Es hat uns den Frühling, den Lenz in
Blüthenfülle und Blumenduft, mit Lerchenjubel und
ſüßem Nachtigallenſang gebracht, den warmen Sonnen
ſchein, den prangenden Wald, die üppig grünende
Flur. Höher und weiter dehnt ſich die Menſchen
bruſt, aufathmen auch die Armen und Kranken, der
Pfingſten weihevolle Strahl dringt auch bis zu den
Stiefkindern des Glückes und nicht minder zu denen,
die des Berufes eherne Thätigkeit feſthält innerhalb
der vier Wände. Sie alle, gleichviel welches Standes
und welchen Alters, ob arm oder reich, ſie alle zieht
es mit magiſcher Gewalt hinaus in die blühende
freie Natur. Und ob ſie nun dahinfahren in ge
polſterten Wagen, auf Dampſſchiffen und Eiſen
bahnen, oder ob ſte beſcheidentlich auf ihren Füßen
hinauswandeln, ein Stück von der Pfingſten Herr
lichkeit mit zu genießen, ſie alle ſchlürfen durſtig die
balſamiſche Frühlingsluft, ſie blicken leuchtenden
Auges auf all' die alten und doch immer wieder neuen
ewigen Schönheiten der nimmer raſtenden, alle mit
gleicher Liebe umfaſſenden Mutter Natur. Und ob
ſte nun gläubigen Herzens ſein mögen oder erfaßt
von der kritiſchen Zweifelſucht unſerer Zeit, ſie alle
fühlen ſich als ein Theil, als ein winziger Theil der
gewaltigen und großartigen, ewig ſchöpferiſchen Natur
und ſie alle ſtehen, ob bewußt oder unbewußt, in An
betung verſunken, von der Weihe durchdrungen, die
das ſchönſte und lieblichſte aller Feſte der Chriſtenheit
ausſtrahlt.

Jener Geiſt, der ſich einſt auf der Jünger Haupt
am Pfingſtfeſte ergoſſen, daß ihre Zungen beredt
wurden, Gottes Wort frei und offen zu verkünden,
jener Geiſt, er waltet noch heute, wie damals auf
Erden, er ſtrömt gewaltig durch alle Adern der Natur,
der Geiſt der Liebe, der Treue und der Freiheit. Das
Gefühl der Freiheit, das Gefühl, daß nun wieder
einmal die Feſſeln gefallen und ſich freier und un
gehinderter und ſtolzer die Menſchenbruſt heben und
dehnen kann, das Gefühl der wiedergegebenen, zum
freien Gebrauche gegebenen Kraft iſt es vor allem,
was uns das Pfingſtfeſt bringt. Wer aber die
ſtumme und doch ſo beredte Sprache der Natur zu
verſtehen vermag, der wird es auch verſtehen, daß uns

die Kraft des Lebens gegeben, damit wir ſie nützlich
für uns und die Geſammtheit verwenden. Wie in
den Säſten und Kräften der Natur ſich allüberall ein
weiſes Walten bemerkbar macht, ſo ſoll auch der
Menſch die ihm von der Natur gegebenen und am
Frühlings und Pfingſtfeſte neubelebten Fähigkeiten
und Kräfte weiſe verwerthen.

Durch alle Feſte der Chriſtenheit und nicht zum
wenigſten durch das Pfingſtfeſt zieht ſich als Grund
ton die ewige, göttliche Lebe. Und dieſe Liebe des
Menſchen zum Menſchen, die Nächſtenliebe, wie ſie
der Erköſer gepredigt und ſeine Junger gelehrt, ſie
ſoll auch heute wieder das Menſchenthum durchziehen.
Auch der heutige Tag ſoll eine Mahnung ſein zur
Liebe und Verträglichkeit, zum Wohlthun und zur
Barmherzigkeit, zur Frömmigkeit und Gottvertrauen.
Der heutige Dag, er iſt ein Gedenktag jener Zeit, da
die erſte chriſtliche Gemeinde durch die vom heiligen
Geiſte berührten und geweihten Junger Chriſti erſtand,

Sonntag den 5. Juni.
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da das Chriſtenthum zum erſten Mal in feſter, der
Oeffentlichkeit kenntlicher Geſtalt unter das Volk trat
und in frommer Begeiſterung des Erlöſers hohe, heilige
Lehre öffentlich von der Schaar der von ſeinem Geiſte
Durchdrungenen gepredigt wurde. Und jene Lehre,
ſie gipfelte damals und gipfelt noch heut in dem
ſchönſten Worte, das je auf Erden geſprochen, in dem
Worte: Liebe deinen Nächſten wie dich ſelbſt! Wie
ſich damals die wenigen Anhänger zur erſten chriſt
lichen Gemeinſchaft aneinander ſchloſſen und aus
dieſer kleinen Gemeinde des Chriſtenthums nimmer
zerſtörbare Macht hervorging, ſo ſoll ſich auch heute
noch der Menſch an den Menſchen ſchließen und ſtets
eingedenk ſein, daß er ſelbſt nur ein Menſch unter
Menſchen. Und nur in dieſem Gedanken kann
jene Geſittung und Humanität erſtehen, wie ſie zwar
noch nicht erreicht, aber ſtetig erſtrebt werden ſoll.

Wenn wir heute unſeren freundlichen Leſerinnen
und Leſern wieder ein fröhliches Feſt wünſchen, ſo
wollen wir hoffen, daß diesmal mit unſerem Wunſche
das Wetter im Bunde ſein möge, daß alle die Pfingſt
freude finden mögen, die ſie erwünſchen und erhoffen
Darum ſchließen wir mit dem freundlichen Rufe

Recht frohe Feiertage!

Politiſche Ueberſicht.
Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus nahm am

Donnerstag einſtimmig einen Dringlichkeitsanträg des
deutſchliberalen Abgeordneten Sueß an, durch den
die Regierung aufgefordert wird, für die durch die
Kataſtrophe von Przibram Betroffenen aus
reichend zu ſorgen und die Namen der bei den
Rettungsarbeiten Betheiligten auf einer Marmortafel
zu verewigen. Der Jungtſcheche Kaizl dankte im
Namen ſeiner Partei dem Abgeordneten Sueß für
die Einbringung des Antrages und bezeichnete die in
dieſem Falle bekundete Einigkeit als erhebend. Jm
weiteren Verlaufe der Sitzung erklärte der Miniſter
präſident Graf Taaffe, fofort nach Eintreffen
der Nachrichten über den Grubenbrand im Maria
ſchachte des Silberbergwerks Birkenberg ſeien die noth
wendigen Verfügungen getroffen worden. Der Acker
bauminiſter und der Statthalter befänden ſich an
Ort und Stelle und ſeien ermächtigt das Erforderliche
anzuordnen.

Ueber das Turnfeſt in Nanchy richtete der
chauviniſtiſche Heißſporn Deroulede in der fran
zöſiſchen Deputirtenkammer an die Regierung eine
Anfrage wegen der Gerüchte über Abänderungen des
Feſtprogramms. Der Miniſterpräſident Loubet er
widerte, die Regierung habe dieſe Feſte in voller
Freiheit geregelt, ohne ſich irgend wie durch die Er
wägungen beeinfluſſen zu laſſen, auf welche die
Preſſe angeſpielt habe. Die tſchechiſchen Vertreter
haben ihre Turnfahrt nach Nancy bereits am
Donnerstag Abend angetreten. 82 Perſonen, darunter
46 Turner, reiſten aus Prag ab. Einige tauſend
Perſonen hatten ſich dazu auf dem Bahnhof einge
funden, die ſich in den ſchon gewohnten Demon
ſtrationen für Frankreich ergingen. Die Theilnehmer
an der Fahrt trugen ſlaviſche Abzeichen und eine
Denkmünze mit der Jnſchrift „Nanch 1892“.
Der König von Schweden hat ſich in Paris
einige Tage auf der Durchreiſe aufgehalten. Anläß
lich dieſes Aufenthalts hat er mit dem Präſidenten
Carnot Beſuche ausgetauſcht. Mehrere Verhaf-
tungen von Anarchiſten werden aus Paris
gemeldet. Donnerstag Morgen wurden in Saint-
Quen fünf Anarchiſten verhaftet, bei denen man
Waffen und zahlreiche Dynamitbomben fand, welche
vom Diebſtahl in Soiſy herrühren ſollen. Ueber
die Schadloshaltung der durch Anarchiſten
attentate geſchädigten Bürger durch den Staat
iſt der franzöſiſchen Deputirtenkammer ein Geſetzent
wurf vorgelegt worden. Der Entwurf geht von dem
Gedanken aus, es trete, da die Geſchädigten kein
Mittel hätten, die Verſicherungsgeſellſchaften zu be
einfluſſen oder die meiſt unbekannten oder doch zah
lungsunfähigen Attentäter zu verfolgen, denan

1892.

Staat die moraliſche Pflicht heran, für den Schaden
aufzukommen. Daher wird zunächſt den Eigenthümern
der Häuſer Boulevard St. Germain 136, Rue de
Clichy 39 (Ravacholattentat), Boulevard Magenta 22
(Café Very), ſowie den benachbarten geſchädigten
Eigenthümern ein Credit von 320000 Francs er
öffnet. Da der Cafeebeſitzer Very in Folge des
Attentats geſtorben iſt, wird ferner ſeiner Wittwe
eine Lebensrente von 1200 Fr., ſeiner Tochter eine
ſolche von 800 Fr. ausgeſetzt. Dieſe beiden Renten
werden in das StaatsPenſionsbuch eingetragen und
ſind unübertragbar.

Die Revolution in Venezuela nimmt eine
für die Regierung immer ungünſtigere Wendung an.
Während nach den von Seiten der Regierung
ſtammenden Berichten der Aufſtand ſchon vor Wochen
gänzlich niedergeſchlagen ſein ſollte, kommt jetzt ſchon
wieder die Kunde von einem Siege der Aufſtändiſchen.
Nach einer Depeſche des „Newyork Herald“ aus
Valencia hat in der Nähe der Stadt eine Schlacht
ſtattgefunden, in welcher Präſident Palacio
geſchlagen wurde.

Jn China beginnt der vorjährige Aufſtand
auf s Neue aufzuleben. Der Dampfer „Rio de Ja
neiro“ bringt aus Hongkong einen Bericht über eine
Schlacht zwiſchen chineſiſchen Regierungstruppen und
Rebellen. Ein Geſchwader von vier Kriegeſchiffen
kooperirte mit den Streitkräften zu Lande. Die
Rebellen wurden mit größerem Verluſt beſiegt, 70
Gefangene ſofort geköpft.

Deutſchland.
Berlin, 4. Juni. Der Kaiſer iſt geſtern Vor

mittag 9 Uhr mittelſt Sonderzuges von Station
Wildpark nach OberGlogau abgereiſt. Heute wird
der Kaiſer den Vermählungsfeierlichkeiten der Gräfin
Johanna v. Oppersdorff und des Fürſten v. Radolin
beiwohnen und am Nachmittage um 3 Uhr, nach der
Tafel, auf demſelben Wege die Rückreiſe antreten.
Soweit bekannt, trifft der Kaiſer heute Abend nach
11 Uhr wieder auf der Wildparkſtation ein.
Zu der Kieler Kaiſerbegegnung wird gemeldet:
Die Ankunft des Zaren dürfte gegen 10 Uhr morgens
am Pfingſtdienſtag erfolgen. Der Zar wird im kgl.
Schloſſe abſteigen und zu ſeinen Ehren dürfte in
demſelben am Abend ein großes Prunkmahl ſtatt
finden. Der ruſſiſche Botſchafter Graf Schuwaloff
wird mit allen Mitgliedern der Botſchaft zur Be
grüßung nach Kiel reiſen, ebenſo wird ſich dorthin
der Staatsſecretär des Auswärtigen Amts, Freiherr
v. MarſchallBiberſtein, begeben. Kaiſer Wilhelm
wird von den Herren ſeines militäriſchen Haupt
quartiers, dem Ober Hof und Hausmarſcharll Graf
Eulenburg c. begleitet ſein. Von dem neuen
Brautpaare iſt der Bräutigam, Prinz Ferdi
nand Viktor Albert Mainrad, am 24. Auguſt 1865
zu Sigmaringen als der zweite Sohn des Fürſten
Leopold von Hohenzollern geboren. Nach dem Ver
zichte ſeines Bruders Wilhelm, des Erbprinzen von
Hohenzollern auf die Thronfolge in Rumänien, wurde
er durch Dekret des Königs von Rumänien vom
18. März 1889 Prinz von Rumänien mit dem
Titel Königliche Hoheit. Dem preußiſchen Heere ge
hört der Prinz als Premierlieutenant à la suite des
1. Garde Regiments z. F. an. Die Braut, Prin
zeſſin Maria Alexandra Viktoria, iſt am 29.
Oktober 1875 geboren. Sie iſt die älteſte Tochter
des Prinzen Alfred, Herzog von Edinburg, Bruder
des Prinzen von Wales, und deſſen Gemahlin Maria,
einer geborenen Großfürſtin von Rußland.

Der Beſuch des italieniſchen Königs
pagres) in Berlin ſoll, wie der römiſche Correſpondent
des „Chronicle“ wiſſen will, wegen der bevorſtehenden
Wahlen in Jtalien abermals aufgeſchoben worden
ſein. Jm Gegenſatz dazu wird aber von anderer
Seite die baldige Ankunft König Humberts mit voller
Beſtimmtheit gemeldet.

(Aus Anlaß der bevorſtehenden Mo
narchenbegegnung) in Kiel iſt der deutſche
Militär Bevollmächtigte in Petersburg General



Villaume, nach Berlin bezw. Kiel berufen und
bereits dorthin abgereiſt.

Gahlreiche Ordensverleihungen) ſind
Seitens der KöniginRegentin der Niederlande erfolgt.
Es erhielten u. A. das Großkreuz des niederländiſchen
Löwenordens Prinz Friedrich Leopold, Reichkanzler
Graf Caprivi, Miniſterpräſtdent Graf zu Eulenburg,
die commandirenden Generäle Freiherr v. Los und
Freiherr v. MeerſcheidtHülleſem, der OberGewand
kämmerer Graf Fritz Perponcher, der Kriegsminiſter

Generallieutenant von Kaltenborn Stachau und der
Miniſter des königlichen Hauſes v. Wedell.

Eine Sitzung des Staatsminiſte
rums) fand am Freitag unter dem Vorſitz des Grafen
Eulenburg ſtatt, an der auch der Reichskanzler Graf
Caprivi und der Kriegsminiſter v. KaltenbornStachau
theilnahinen. Wie verlautet, wurde die Stellung
der Regierung zu den Beſchlüſſen des Abge
ordnetenhauſes über das Geſetz betr. die An
ſtellung der Militäranwärter im Com-
munaldienſte beſprochen. Durch dieſe Beſchlüſſe,
ſo wurde geſagt, würden die Intereſſen der Staats
verwaltung gefährdet.

Die Nachricht von einer bevorſtehen
den Begegnung zwiſchen dem Kaiſer
und dem Fürſten Bismarck welche neuerdings
in den Spalten einiger Blätter auftauchte, knüpft der
„Schleſ. Ztg.“ zu Folge an den Umſtand an, daß
der Kaiſer ſich in den letzten Tagen wiederholt mit
dem kaiſerl. Geſandten in Haäg, Grafen Rantzau,
dem Schwiegerſohn des Fürſten Bismarck, der aus
Anlaß des Beſuchs der Königinnen der Niederlande
zur Zeit in Berlin weilt, lange und angelegentlich
unterhalten hat. Die Begegnung ſoll gelegentlich der
Reiſe des Kaiſers nach Kiel zum Empfange des
Kaiſers von Rußland am 7. d. oder zum Beginn
der Nordlandsfahrt im Juli zu gewärtigen ſein.

Wenn es auch auffallend erſcheinen muß, daß das
offiziöſe Telegraphenbüreau obige Nachricht aus den
Spalten der „Tägl. Rundſchau“ weiter verbreitet
hat, ſo können wir dennoch derſelben keine thatſächliche
Bedeutung beilegen. Wenn die Schleſ. Ztg.“
ſchreibt, der Kaiſer lege auf Preßäußerungen, wie
diejenigen der „Hamb. Nachr.“ u. ſ. w. keinen
Werth, ſo weiß man zur Genüge, daß das Gegen
theil wahr iſt. Der Kaiſer iſt über die mündlichen
und ſchriftlichen Aeußerungen Bismarck's ſo genau
Unterrichtet, daß eine Ausſöhnung wir fügen
hinzu, glücklicher Weiſe völlig ausgeſchloſſen iſt.

Gum Austritt des Grafen Hohen
thal) aus der konſervativen Fraction des Herren
hauſes. Nach der „Voſſ. Ztg.“ hat die Fraction,
mittelbar oder unmittelbar, Anlaß genommen, dem
Grafen ſein bedenkliches Auftreten in den letzten
Sitzungen des Hauſes und namentlich deſſen unge
hörigen Angriff auf ein Mitglied des Abgeordneten
hauſes zum Vorwurf zu machen. Jn weiten Kreiſen
des Herrenhauſes hat es Verwunderung erregt, daß
der Präſident ſeinerſeits nicht ſofort zur Wahrung
des verletzten Anſehens des Abgeordnetenhauſes ein
geſchritten iſt.

Die Frage der Entſchädigung un
ſchuldig Verurtheilter.) Die unbegreifliche
Weigerung des Juſtizämts, endlich die vom Reichs
tage ſeit Jahren befürwortete Regelung der Ent
ſchädigung unſchuldig Verurtheilter in die Hand zu
nehmen, beginnt ſogar die Geduld der Regierung zu
erſchöpfen. In der badiſchen Kammer hat am Donners
tag bei Berathung des bezüglichen Antrags Muſer
die Regierung erklärt, das Beſte ſei eine reichsgeſetz
liche Regelung, aber wenn eine ſolche bis zur nächſten
Seſſion nicht in Ausſicht ſei, werde die Regierung
dem Landtage eine Vorlage machen. Und doch
handelt es ſich für Baden nicht um die Frage, ob
überhaupt unſchuldig Verurtheilte entſchädigt werden
ſollen oder nicht, ſondern ob die Entſchädigung durch
die Verwaltung oder durch Geſetz beſtimmt werden ſoll.

um Tode v. Forckenbecks.) Unter den
nachgelaſſenen Papieren des Oberbürgermeiſters von
Forckenbeck, ſchreibt der „Hamb. Corr.“, befindet ſich
ein Schreiben des Propſtes Jahnel bei St. Hedwig
zu Forckenbeck's 70. Geburtstage vom vorigen Herbſt,
in dem in der liebens würdigſten Form u. a. fur die
Förderung gedankt wird, die Forckenbeck den
Bedürfniſſen auch der katholiſchen Ge
meinde in Berlin habe angedeihen laſſen.

Was ſagt das Centrum dazu? An dem
verſtorbenen Kaiſer Friedrich hing Forcken
beck, ſo leſen wir in der „Neuen Freien Preſſe“ in
einem aus Wien datirten Artikel, mit großer Ver
ehrung. Lebhaft erinnert ſich der Gewährsmann an
eine Erzählung Forckenbeck s über einen vertraulichen
Abendeirkel bei dem Kaiſer Friedrich, als er noch
Kronprinz war. Es war die Rede von dem gewal
tigen Einfluſſe des Reichskanzlers auf den Kaiſer.
„Ja“, ſagte der Kronprinz, „meine Herren, das iſt
nun mal ſo und nicht zu ändern. Wenn Bismarck
meinem Vater eine Allianz mit Garibaldi vorſchlüge

nun, der iſt ja wenigſtens General, das wäre nicht
das Aergſte; aber wenn er ihm die Allignz mit Mazzini
proponirte ſo würde mein Vater anfangs verzweifelt

geſtellt ſein.

im Zimmer herumgehen und ausrufen: „Bismarck,
Bismarck, was machen Sie aus mir!“ Dann bliebe
er mitten im Zimmer ſtehen und ſpräche: „Wenn
Sie jedoch glauben, daß das im Intereſſe des Staates
unerläßlich nöthig ſei, ſo läßt ſich am Ende nichts
dagegen einwenden!“ Man kann wohl nichts
charakteriſtiſcheres für den wahrhaft elementaren Ein
fluß, welchen Bismarck auf Kaiſer Wilhelm ausübte,
anführen. Zur Geſchichte der Ordensver
leihung an Forckenbeck durch Kaiſer Friedrich
bringt auch die „Voſſ. Ztg.“ eine Ausführung, welche
ſich dagegen verwahrt, als ob Fürſt Bismarck die
Ordensverleihung aus irgend welcher Sentimentalität
befürwortet habe. Darnach hat „Fürſt Bismarck ſtch
der beabſichtigten Auszeichnung des Oberbürgermeiſters

widerſetzt und Tage lang wurde hin und her
erwogen mit dem todtkranken Kaiſer, bis
dieſer auf ſeinem Willen beſtand und der
Reichskanzler ſich zu dem Auswege verſtand, den ſeine
Trabanten heute noch im bengaliſchen Lichte erſcheinen
laſſen, der zur Zeit aber in der nächſten Umgebung
des Kaiſers große Verſtimmung hervorrief und, wie
ich aus ſeinem eigenen Munde weiß, Forckenbeck
ſchwer verletzke, der Angabe eines unpolitiſchen
Grundes für die Auszeichnung bei der Verkündigung
im „Reichsanzeiger“.

(GHerrv. Forckenbeckund das Centrum.)
Die „Natlib. Corr.“ hat es als bemerkenswerth be
zeichnet, daß Herr v. Forckenbeck als Vertreter des
Wahlkreiſes SaganSprottau durch die Unter
ſtützung der Ultramontanen im Reichstage
ſaß. Am 20. Febr. 1890 erhielt v. Forckenbeck 7656,
v. Klitzing (konſ.) 5516, Zubeil So 164 Dr.
Franz (Centr.) 810 und Graf Schack (natl.) 304
Stimmen. In der Stichwahl wurde Forckenbeck mit
mit 10689 gegen 5986 Stimmen gewählt, alſo mit
einer Mehrheit von 4703 Stimmen! Die 810
Stimmen des Centrums haben alſo den Ausſchlag
nicht gegeben. Ob die 304 für den nationalliberalen
Candidaten abgegebenen Stimmen dieſer Partei Aus
ſicht auf Wiedererwerbung des Wahlkreiſes, der ſeit
1882 mit alleiniger Ausnahme des Jahres 1887 im
Beſitze der liberalen Vereinigung bez. der freiſtnnigen
Partei geweſen iſt, eröffnet, überlaſſen wir deren
Urtheil. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ giebt bereits der
Hoffnung Ausdruck, bei einem Streit zwiſchen den
Freiſtnnigen und Nationalliberalen würde das Centrum
den Ausſchlag zu Gunſten des konſervativen Can
didaten geben.

(Ueber ſtädtiſche Anleihen) wird offiziös
aus Berlin geſchrieben Wie den Stadtgemeinden im
Allgemeinen Vorſicht in Bezug auf die Kontrahirung
von Schulden angerathen iſt, ſo wird bei der Prüfung
von Anträgen auf ſtaatliche Genehmigung
ſtädtiſcher Anleihen in neuerer Zeit auch plan
mäßig darauf geachtet, daß durch die Verzinſung und
Amortiſation ſolcher Anleihen die Steuerkraft der
Einwohner nicht über die Gebühr und Nothwendig
keit belaſtet wird. Dies gilt insbeſondere für die
Prüfung von Anleihen, welche für communale
Unternehmungen gemeinſchaftlicher Natur die Mittel
liefern ſollen. Handelt es ſich dabei um Unter
nehmungen, welche, wie Gasanſtalten, Schlachthäuſer,
Markthallen u. ſ. w., in erſter Linie für einen be
ſtimmten Kreis von Bürgern werthvolle Vortheile in
Ausſicht ſtellen, ſo wird in einein auch die Ver
zinſung und Tilgung des Anlagekapitals ſichernden
Entgelt die nothwendige Gegenleiſtung zu gewähren
ſein, während bei communalen Einrichtungen, welche,
wie Waſſerleitung und Kanaliſation, in erſter Linie
den Hausbeſitzern zu Gute kommen in Form
von Gebühren eine den beſonderen Intereſſen der
ſelben entſprechende Gegenleiſtung zu erfordern iſt.
Bevor die miniſterielle Genehmigung zu ſtädtiſchen
Anleihen dieſer Art ertheilt wird, müſſen die vor
ſtehend erwähnten Vorausſetzungen ſeitens der ſtädti
ſchen Collegien in rechtsverbindlicher Form ſicher

Es iſt daher unlängſt der Antrag einer
größeren ſchleſiſchen Stadt auf Genehmigung einer
Anleihe in erheblichem Betrage zur Durchführung
einer im Uebrigen ſehr empfehlenswerthen Canaliſation
und Waſſerverſorgüng beanſtandet worden, weil die
ganzen Koſten der Anlage, Verzinſung und Amorti
ſation, ohne Heranziehung der Hauptintereſſenten zu
Vorausleiſtungen, von der geſammten Bürgerſchaft
im Wege der ordentlichen Gemeindeſteuern aufgebracht
werden ſollten. Erſt wenn eine der Gerechtigkeit
entſprechende Vertheilung der Laſten geſichert ſein
wird, kann die ſtaatliche Genehmigung zu der Anleihe
in Ausſicht geſtellt werden.

Hu den neuen Militärvorlagen.) Wie
die ſüddeutſchen Konſervativen über neue
Militärvorlagen denken, ergiebt ſich aus der in Stutt
gart erſcheinenden „Deutſchen Reichspoſt“, Central
organ der Konſervativen Süddeutſchlands. Wir leſen
in derſelben in einer Polemik gegen die freikonſer
vative „Poſt“: „Das deutſche Volk wird ſich einer
äbermaligen bedeutenden Erhöhung der Militäraus-

Die wirthſchaftlichegaben entſchieden widerſetzen.
Lage unſeres Volkes verdient möglichſte Berückſichtigung
und Schonung. Alle von der Einführung der zwei

jährigen Dienſtzeit unabhängige Neuforderungen
müßten durch eine ſcharfe Hechel gehen und würden
vorausſichtlich in derſelben hängen bleiben. „Nicht
Roß', nicht Reiſige, ſichern die ſteile Höh', wo Fürſten
ſteh'n!“ „Zufriedene und wohlhabende Bürger ſind
für Kaiſer und Reich wichtiger als neue Regimenter
und Batterien. Haben wir die erſteren, dann ſind
die letzteren bald formirt! Das iſt unſere Anſicht
über die angekündigten neuen Militärvorlagen.“
An Geſchmackloſigkeiten leiſtet die „Nord
deutſche Allgemeine Zeitung“ wiederum in
einem Artikel das Menſchenmögliche, indem ſie aus
dem Zudrang des Publikums bei dem militäriſchen
Schauſpiel der Kaiſerparade dieſer Tage eine Begeiſterung
des Volkes herzuleiten ſucht für neue Regimenter und
neue Steuern. Wie ware es, bemerkt die Frſ.
Ztg., wenn man jene Paradebegeiſterung in Etwas
nutzbar machte durch Erhebung eines Eintrittsgeldes
auf dem Paradeplatz zur Entlaſtung des Militäretats

Gegen eine ſolche „Wehrſteuer“ würden wir nichts
einzuwenden haben.

e Lande das Organ des deutſchen
Bundes für Bodenbeſitzreform, veröffentlicht in
ſeiner letzten Nummer einen Artikel von H. Freeſe,
in dem es u. a. heißt „Wir konſtatiren heute mit
Genugthuung, daß nach den jüngſten Auslaſſungen
zu ſchließen, die Parteider ChriſtkichSozialen
(ulso Antiſemiten) ſowohl in dem zu erreichenden
Ziel, wie in allen gegenwärtigen Forderungen unſeres
Programms ſich unſeren Anſchauungen nähert.“
Dazu wird in den „Mittheilungen aus dem Verein
zur Bekämpfung des Antiſemitismus“ bemerkt Bis
her hat jede neue Bewegung auf's peinlichſte darnach
geſtrebt, nur mit den lauterſten Mitteln für ihre
Jdee zu kämpfen und alle unmoraliſchen und ver
worfenen Elemente aus ihren Reihen zu bannen.
Will etwa der „Deutſche Bund für Bodenbeſitzreform“
hierin eine Ausnahme machen

(Ahlwardt.) Der Haftbefehl gegen Ahlwardt
iſt nach Mittheilungen Berliner Blätter beretts vor
ſechs Tagen ausgefertigt worden, konnte aber nicht
vollſtreckt werden, weil Ahlwardt ſich bis dahin auf
einer Hetzreiſe im Königreich Sachſen befand. Ueber
die Urſache der Verhaftung wird berichtet
Ahlwardt hatte vor längerer Zeit den Kri egerverein
Slesvigia bewogen, ihm ein Darlehen von 4 bis
500 Mark zu geben. Da er Rückzahlung nicht
leiſtete, ſo übergab er dem Rendanten der Kaſſe, einem
Herrn Preuß, eine Ceſſton über die ihm zuſtehende
Wohnungsentſchädigung, welche er aus der Magiſtrats
kaſſe bezog. Er verpflichtete ſich zugleich
ſchriftlich, über die Wohnungs-Entſchädi
gung für die betreffenden Quartale ander
weit nicht zu verfügen und dieſelbe auch ſelbſt
nicht einziehen zu wollen. Als Herr Preuß nun am
Quartalserſten die Quittung über die erſte Rate mit
etwas über 200 Mark an der Magiſtratskaſſe prä
ſentirte, erfuhr er, daß eine halbe Stunde vorher
ebenfalls eine Quittung des Ahlwardt
über dieſelbe Rate vorgelegt und auch honorirt worden
ſei. Die Kaſſe des Kriegervereins hatte nun zunächſt
das Nachſehen. Ahlwardt ſchützte Vergeßlichkeit und
dergleichen vor und brachte der Kaſſe ſchließlich als
Sicherheit einen Wechſel, für den ſeine Ehefrau
Bürgſchaft leiſtete. Dieſer Wechſel iſt erſt nach zwei
Jahren eingelöſt worden und zwar mit den Geldern,
welche Herr v. Langen u. A. für Ahlwardt auf
getrieben hatte. Neuerdings aber iſt in der An
gelegenheit Strafanzeige erſtattet worden, was zu der
Verhaftung geführt haben ſoll. Gegen Ahl-
wardt ſchweben zur Zeit außer der Loewe'ſchen Ver
leumdungsklage und der Klage des Betruges, welche
zu der Verhaftung geführt hat, noch eine Ver
leumdungsklage des Juſtizminiſters Schelling
und eine Klage wegen Beamtenbeleidigung auf An
trag des Reichskanzlers. Es hat auch nach dem
„Berl. Tagebl.“ gegen Ahlwardt ein Verfahren wegen
Wechſelfälſchung geſchwebt; es ſind Zeugen
vorhanden, deren Unterſchrift Ahlwardt widerrechtlich
unter Wechſel geſetzt hat, die Hausſuchungen haben
aber zur Auffindnng der gefälſchten Wechſel nicht
geführt, da dieſe vernichtet worden ſind, nachdem
Ahlwardt durch Succurs ſeiner konſervativen Freunde
gerettet worden war.

Anti ſemitiſche Militärmuſik.) Aus
Chemnitz, 30. Mai, melden die „Mittheil. a. d.
Ver. zur Bekämpf. des Antiſem.“: Am Himmel
fährtsabend fand hierſelbſt ein vom antiſemiti
ſchen Wahlverein zu Ehren des Herrn Lieber
mann v. Sonnenberg veranſtalteter Commers
ſtatt, auf welchem die Capelle des 104. Regi-
ments ſpielte.“

(Antiſemitiſches.) Auf das Treiben des
königlichen Oberlehrers Dr. Paul Förſter
an der Seite Ahlwardt's macht die „Poſt“ noch be
ſonders aufmerkſam, indem ſie daran erinnert, daß
Stöcker perſönlich für Foörſter bei der Reichstagser
ſatzwahl für den 22. ſächſtſchen Wahlkreis aufgetreten
ſei. Man dürfe es denen um Helldorff in der
konſervativen Partei nicht verargen, wenn ſie eine
reinliche Scheibung“ von ſolchen Leuten verlangen
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Werkleiht einen vlendend weißen Teint.

Allein echt a Stück 59 Pf. bei

Wilh. Kieslich,
Roßmarkt 3,
Nenmarkt 74.

Earl Foffmann,
Tiſchlermeiſter,

kenne Ritterstrasse X. 16,
einpfiehlt ſein Lager

gut gearbeiteter Möbel
zu billigen Preiſen.
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Für unſern Harzer Sauerbrunnen, welcher ſeit 10 Jan in Merſeburg und Umgebung eingefahrt iſt

wird unter günſtigen n W
G Ieim wer ra ean er eilt vergeben und bitten wir Refleetanten, Offerten zur Uebernahme an unſern Generalvertreter

Herrn Heinrich Cahn in Leipzig gelangen zu laſſen.

Dawedach- Ala l In
vbeiten fertigtGarlZünlſich, Leipzig

unter Garamtie.Gomptoie: Sebastian Bachstrasse 4. Fabrik: Iindenau. e

Tetephon: Amt E. Nu 930.ſnn i Selrmer, Iersohurg, Pargotrassd B.

en gros.er fiehlt ſein gut ſortirtes Lager

Corsets von vorzüglichem Sitz,
in Gummi u. Leinen, Sehürzen in allen Größen und

Weiten villigst,
Brochen,
Zopfnadeln,
BErustschleifen,

Vorhemden
Kragen
Manschetten
ShlIipse von 10 Pf. an,
Gumnimniträger von 40 Pf. an,
TWaschentücher,

Neuheiten,

Handschuhe in Seide, Flohr, Zwirn, echt ſchwarz und farbig, mit und vhne
Manſchette.

Nur echt ſchwarze Strümpfe und Strumpflängen.

Vnter Kleider für das Frühjahr, geſtrickt in Seide und Eſtremadurg.
Unter kleider (Reform, Syſtem Jäger) in Maco und Wolle zu Engros-Preiſen.

Zur Schneiderei empfehle ich:

billigen Preiſen.

Bad Lauchſtädt.
Gasthof zum schwarzen Acller

und Posthalterei.
Obigen Gaſthof habe ich übernommen und der Neuzeit ent

ſprechend umgebaut.
jederzeit.

gute Küche aufmerkſam und berechne billigſte Preiſe.
Jederzeit Zimmer zum ExtraServiren bereit.

Pie ostomnibeisseverkehren in gewöhnlicher Weiſe.

Rob. Nenzencdlorf,
früher 15 Jahre im Hotel Weintraube, Apolda.

Für gute Speiſen, Weine und Biere ſorge e
Familien und Geſellſchaften mache beſonders auf meine

hallesche ſcleiderfabri.
Merſeburgs größtes Magazin fertiger Herren

Die n m m
Rossmarkt G, Wamoree s
part. u. 1. Etage. Pinn part. u. I. e

Grösstes Specialgeschäſt l
yerrenn. Knahen-Garderobe

e an
Um mit dem noch großen W Zaarenlager vor dem Feſte zu nd m

in denkbar größter Auswahl und
zu beiſpiellos billigen Preiſen S

e Jacket- Anzüge in den modernſten Farben von 10 Mk. an.

Rock- Anzüge in eleganter Ausführung von

S Stoffhosen, unverwüſtlich im Tragen, von

e in denkbar größter AusM lackets u. Joppen h 5 Mk. an.Eestremadura von Max Hauſchild, 30/8 fach und 50/8 fach, eignes Fabrikat. S53 en e Westen in Stoff, Piqué und Seide von
e 5 in allen Farben, enZwirne, Seide, VKutter, Gaze, h Sommer Ueberzieher r 9 M. an.

Schnuren, Knöpfe, Besätze in den neueſten Deſſins zu beſonders

s M. an
3 Mk. an.

1,50 M. an.

Burſchen und KnabenAnzüge
von dauerl haften Stoffen nach den neueſten Facons gearbeitet von 2,50 Mk. an.

BE ArbeitergarderoberIIoritz Scrwer, Nersehurg, Burgetrasss 16.
mit beſter Näharbeit zu ſtaunend billigen Preiſen.

Grösstes Tuchlager
zur Anfertigung eleganter Herren und KnabenGarderobe.

Die von mir oben angeführten Waaren ſind durchaus nicht mit
n denen der Coneurrenz zu vergleichen, da meine ſämmtlichen Vorräthee e von bewährteſten Kräften unter Aufſicht tüchtiger Zuſchneider aufs Beſte

De ausgeführt werden und ich nur dadurch in den Stand geſetzt in e

S u meinen werthen Kunden ſtets das Reellſte und Neueſte zu billigſten
Preiſen zu liefern.

Verkauf zu Original -Fabrikpreisen,
billiger als jede Concurrenz.

Etahliſſement beſſerer Herren und Knaben-Garderoben.

und Knaben-Garderoben.

I. GoOldstein.

Gardinen, Stores d Vitragen,
Rouleauxſtoffe und Kanten,

Bett Kommoden- und Wagen-Deckenin größter an e zu r allerbilligſten PreiſenOff vüohion tz,Merseburg, En
98
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Hierzu zwei Beilagen.



1. Beilage zu Nr. 111 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 5. Juni 1892.

Dentſchland.
(Aus dem Sozialiſten lager) Der ſozial

demokratiſche W

hat ein Mißtre n ätgegen die ſozialdemokratiſchen Skadtver
ordneten Tutzauer, Hoehne, Saber erlaſſen,
die ſich nicht geſcheut haben, in Amtstracht dem
Lichenbegängniſſe des Oberbürgermeiſters v. Forcken
beck beizuwohnen. Die ſozialdemokratiſche Fraktion
ſoll bereits ihr „Bedauern“ über dieſe Entgleiſung
ausgeſprochen haben. Die Berliner ſozigldemo
kratiſche Streikcommiſſion hat beſchloſſen,
zwei Brauereien in Berlin mit der Bierſperre
Aller Sozialdemokraten zu bedrohen, falls die betr.
Brauereien ſich nicht vor der Sozialdemokratie
demüthigen und zwei Brauergeſellen, welche ſte an
geblich wegen ſozialdemokratiſcher Agitationen entlaſſen
hatten, unter nachträglicher Gewährung des Lohnes
Um Entſchuldigung zu bitten. Die Braugeſellen ſollen
wieder angeſtellt und dafür der Malzmeiſter, der ſich
unterſtanden hat, einen ſozialdemokratiſchen Brauer-
geſellen zu entlaſſen, ſelbſt entlaſſen werden. Der
gleichen ſozialdemokratiſche Anmaßungen werden das
gerade Gegentheil von dem bewirken, was ſie bezwecken

ſollen. Sehr große Zuverſicht hat die Control
commiſſton auch ſelbſt nicht bei ihrem Vorhaben.
Denn wie ein Lokalreporter aus jener Sitzung be
richtet, wurde von verſchiedenen Streikleitern auf das
Bedenkliche des Vorgehens hingewieſen, das in Folge
der Gleichgiltigkeit vieler Arbeiter möglicherweiſe zu
einer Niederlage der Sozialdemokratie führen könne.

(Major von Wißmann) hat nach der
„Kreuzztg.“ den Auftrag erhalten, bei Gelegenheit
der privaten Leitung des bekannten Dampfertränsports

am Nordende des Nyaſſa eine befeſtigte Station an
zulegen, welche als Stützpunkt für den Weitermarſch
der Expedition nach dem Tanganika und für die
deutſchen Miſſtonen dort dienen ſoll. Die „Kreuz-
zeitung“ entnimmt daraus den Troſt, daß Major
v. Wißmann dem Reichsdienſt erhalten bleiben ſoll,
wenn auch hinten weit am Tanganikaſee.

Golkoniglpolitik.. Der kaiſerliche
Commiſſar für Togo, v. Puttkämer, wird
ſich am 4. d. M. von Hamburg aus auf ſeinen
Poſten begeben. Mit ihm wird Dr. phit. Gruner,
welcher zum Leiter der Station Miſahöhe beſtimmt
iſt, die Reiſe antreten. Die Verleihung von
Krieger Verdienſtmedaillen 1. Klaſſe für
farbige Offiziere und Krieger-Verdienſtmedaillen
2. Klaſſe für farbige Soldaten hat der Kaiſer
in Fällen geſtattet, wo kriegeriſche Handlungen eine
beſondere Auszeichnung gerechtfertigt erſcheinen laſſen.
Sowohl die 1. wie die 2. Klaſſe wird an einen
ſchwarz weißen Bande getragen. Die Medaillen ge
hören nicht zu dem preußiſchen Ordensſyſtem.
Aräbiſche Sklavenjäger ſollen, wie der „Voſſ.
Ztg.“ zufolge ein in Brüſſel eingegangener Bericht
aus Sanſtbar meldet, über die deutſche Unterſtützung
der belgiſchen Antiſklaverei-Expeditionen erbittert, das
ganze Gebiet zwiſchen Tabora und Udſchidſchi ver
wüſtet haben, um die von Deutſchland daſelbſt ge
plante Errichtung eines neuen deutſchen Poſtens zu
verhindern. Udpſchidſchi liegt am Tanganyikaſee und
die Bekämpfung des dortigen Sklavenhandels iſt be
kanntlich der ausgeſprochene Zweck der Wißmann ſchen
Dampfer Expedition.

Provinz und Umgegend.
g. Halle, 2. Juni. Die Errichtung einer Kind er

Heil und Pflegeſtätte nach Art der in Köſen und
Bad Elmen beſtehenden Anſtalten iſt jetzt vom Vor
ſtand des hieſtgen Zweigvereins des vaterländiſchen
Frauenvereins geplant und bereits iſt dieſe Angelegen
heit, Dank der Unterſtützung hochherziger Mitbürger,
ihrer Durchführung ein gut Theil näher gerückt. Ein
geräumiger Bauplatz in geſunder Lage, nämlich ein
Theil des bekannten Gartens Ludwig c. iſt von dem
Beſitzer, Herrn Maurermeiſter Kuhnt, dem Verein
unentgeltlich zur Verfügung geſtellt, weiter ſtehen zur
Ausführung des Baues, deren Koſten ſich auf 45 000
Mk. belaufen würden, bereits 30 000 Mk. zur Ver
fügung, wozu zwei hochherzige Geber je 10000 Mk.
geſpendet haben.

K. Halle, 3. Juni. Was vorauszuſehen war,
iſt eingetroffen. Die hieſigen Sozialdemokraten, doch
wohl nur die Führer derſelben, liegen ſich mit dem
hier gegründeten communiſtiſchen Club, den ſogen.
„Unabhängigen“ in den Haaren und zwar wegen den
von letzteren ausgegebenen Marken, welche den von
den Sozialdemokraten vertriebenen ſehr ähnlich ſehen
ſollen. Bekanntlich iſt der früher gebrauchliche Sammel
modus: Gelder für Parteizwecke durch Sammelliſten
zu erlangen, aus naheliegenden Gründen aufgegeben
worden Und dafür das Markenſyſtem eingeführt.
Die ſich mit dem Vertrieb befaſſenden „Genoſſen“
erhalten vom Vertrauensmann eine gewiſſe Anzahl
Marken über verſchiedene Beträge lautend, welche ſie
nun bei jeder ſich halbwegs birtenden Gelegenheit

Verſammlungen, Vergnügungen, Werkſtätten, Gaſt
wirthſchaften c. bei den „Genoſſen“ unterzubringen
ſuchen. Der Sammker hat dann entweder das ver

hmle Gelt itenen Marken an die
Weiſe Ungehörig

n bedienen ſich

en
al

welche

Daß darüber bei d
liegt auf der Hand.

Jn Loch au verunglückte am Freitag Morgen
der bei dem Neubau einer Scheune auf dem Gehöft
des Bäckermeiſters und Kaufmanns Märker beſchäf
tigte Maurer Trautmann von dort in recht be
klagenswerther Weiſe. Jedenfalls in Folge zu ſtarker
Belaſtung mit Mauerſteinen brach, wie die Hall.
Ztg. berichtet, ein alter Schloßriegel am Gerüſt
mitten durch das letztere ging aus einer Höhe
von über zwei Stockwerken in die Diefe. Dabei
ſtürzte der p. Trautmann mit herab und mußte vom
Platze getragen werden, während die übrigen in der
Nähe des Gerüſtes beſchäftigten Leute mit dem bloßen
Schrecken davon kamen. Der Genannte hatte einen
Unterſchenkelbruch erlitten, der ſeine Ueberführung in
die Univerſttätsklinik zu Halle erforderlich machte

J Boigtſtedt, 3. Juni. Die Gewohnheit
kleiner Kinder, die Thätigkeiten der Erwachſenen
ſpielend na hmen, ſollte vorgeſtern für die Familie
des Arbeiters Werner hier verhängnißvoll werden.
Ein etwa A4jähriges Mädchen ergriff das Handbeil
ihres Vaters, um im Hofe „Holzhackens“ zu ſpielen.
Dabei kam das kleine Jahr alte Brüderchen dem
Hackeklotz zu nahe und im Nu war ihm der Zeige-
finger der rechten Hand durchgehauen, ſo daß der
abgetrennte Theil nur noch an einer Hautfaſer hing.
Der Hieb hatte auch noch den Mittelfinger geſtreift,
doch war hier die Verwundung weniger gefährlich.
Herr Dr. KonietzkoArtern nähte bald nach ge
ſchehenem Unglück die getrennten Theile wieder zu
ſammen, legte einen kunſtgerechten Verband an und
hofft mit den erſchrockenen Eltern, daß eine völlige
Verwachſung eintreten werde. Das Rüben ver
ziehen iſt hier im beſten Gange und wird durch
die in den letzten Tagen eingetretene Abkühlung der
Temperatur weſentlich gefördert. Die großen Güter
hoffen bis zum Pfingſtfeſt der Geſammtarbeit
bewältigen zu können. Nach dem Feſte, wo auch
noch mittlere und kleinere Oekonomen verziehen, wird
die Nachfrage nach Arbeitekräften noch ſtärker werden.

Aus den hieſtgen großen Gärtnereien werden jetzt
vor dem Feſte durch die Eislebener Händler Tauſende
von Schocken Gartenſalat verkauft. Das Schock
„beſte Stauden“ wird gegenwärtig noch mit 1 Mark
50 Pf. bezahlt; nach dem Feſte wird es, wie man
vernimmt, auf 1 Mk. herabgehen.

Das Studiren ſogen. Schund-Literatur führte
den 17 Jahre alten Schreiber Auguſt Stripp aus
Berlin auf die abſchüſſige Bahn des Verbrechens.
Er war in dem Fabrikgeſchäft von Fuchs Roſen
berg in Berlin als Lehrling in Stellung und ver
wendete ſeine freie Zeit faſt ausſchließlich zum Leſen
von Schauerromanen. Jm Geiſte ſah er ſich ſchon
als Räuberhauptmann in irgend einem dichten
Waldtheile Thüringens. Dorthin ſtrebte er. Vor
einigen Tagen führte Stripp ſein Vorhaben aus.
Anſtatt 190 Mk. zur Poſt zu tragen, unterſchlug er
das Geld, verſah ſich mit einem Revolver und einem
haarſcharfen Dolchmeſſer und dampfte dem ſchönen
thüringer Land zu. Jn Erfurt traf der jugendliche
Abenteuerer dieſer Tage ein und beſchloß, vorerſt
ſich hier ein wenig zu amüſtren. Unter anderem
miethete er ein Pferd und ritt in Begleitung eines
Stallknechtes aus. Stripp ſchien dieſe Begleitung
gar nicht zu behagen, denn er blieb fortwährend zurück.
Dem Stallknechte wollte es ſcheinen, als beabſichtige
das Bürſchchen mit dem Pferde durchzubrennen, kurz,
er fühlte dem Reiter etwas auf den Zahn und ent
deckte, daß ſich der Fremde in Widerſprüche verwickelte.
Als ſchließlich noch die Waffen und viele Patronen
zum Vorſchein kamen, hielt der Knecht das Bürſchchen
feſt und brachte es zur Polizei. Auf telegraphiſchem
Wege wurde die Jdentität des Durchbrenners feſtgeſtellt.
Es fanden ſich noch gegen 60 Mark bei ihm vor.
Er iſt in allem geſtändig und wird nach Berlin
zurücktransportirt werden.

Auf dem Hoffnungsſchachte bei Necken dorf
(Mansfeld) verunglückten am Mittwoch früh
zwei Häuer. Der eine derſelben war ſofort todt, der
andere ſtarb im Laufe des Tages im gewerkſchaftlichen
Krankenhauſe.

Jn der Flur Jmmenrode g. H. wurde der
Arbsiter Steinicke bei der Wilddieberei durch einen
Schuß ſchwer verwundet. Als der Verletzte auf
gefunden wurde, konnte er nicht mehr ſprechen und
gab durch Kopfnicken dem Gendarmen zu verſtehen,
daß er durch Unvorſichtigkeit ſich ſelbſt die Wunde
zugefügt habe. Ein auseinander zu nehmendes Ge
wehr lag neben dem Verwundeten.

t Im vergangenen Monat haben im Leipziger

Stadtbezirke nach der SZtg. nicht weniger als 17
Perfonen, 14 männliche und 3 weibliche, Selb

chweigiſche Landtag lehnte
von 40000 Mk. zum Bau

a hn BlankenburgThale ab.
Ungen des Buchdrucker-

ndes ſind auch jetzt noch zu verſpüren.
Der Verein der Buchdrucker Gehilfen in Leipzig

t noch immer 230 ſtellenloſe Mitglieder zu unter
2

tützen. Jn allerletzter Zeit ſoll ſich dieſe Za
vergrößert haben, weshalb der Vorſitzende d arif
Commiſſton erneut zur Unterſtützung der Arbeitsloſen
aufgefordert hat.

Der ſozialdemokratiſche Agitator Maler Adolf
Schäfer, öſterreichiſcher Unterthan, iſt aus dem
ſächſiſchen Landesgebiete ausgewieſen

rdeworden.
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Localuschrichten.

Merſeburg, den 5. Juni 1892.
Ziehungen der 187. Königl. Preuß.Die

Klaſſen- Lotterie ſind von der General- Lotterie
Direction dergeſtallt feſtgeſetzt, daß mit der Ziehung
der 1. Klaſſe am 5. Juli, der 2. am 9. Auguſt, der
3. am 12. September und der 4. Klaſſe am
18. October d. J. der Anfang gemacht wird. Die
Königlichen Lotterie Einnehmer ſind verpflichtet, die
Looſe für die ſeitherigen Spieler bis zum 10. Tage
nach beendeter Ziehung 4. Klaſſe, alſo bis 14. Juni
cr. aufzubewahren. Die bis dahin nicht erneuerten
Looſe werden von den Lotterie Einnehmern dann an
neue Spiel Bewerber weiter gegeben.

Unter den verſchiedenartigen Genüſſen, welche
uns die Pfingſtfeiertage bieten, nimmt das am
Montag Abend 7 Uhr in dem ſauber hergerichteten
und vortheilhaft umgeſtalteten Garten der Funken
burg, bei ungünſtiger Witterung im Saale ſtatt
findende StraußConzert unſtreitig den erſten
Rang ein. Es wird deshalb kaum nöthig ſein,
unſere Muſikfreunde nochmals beſonders auf dieſen
Kunſtgenuß hinzuweiſen, da uns gewiß ſobald nicht
wieder die Gelegenheit geboten wird, den Wiener
Walzerkönig mit ſeiner ausgezeichneten Kapelle zu
hören. Von Jntereſſe dürfte es jedoch ſein, eine
Aeußerung der „Berliner BörfenZtg.“ anläßlich der
letzten Anweſenheit der Strauß ſchen Kapelle in der
Reichshauptſtadt zu vernehmen. Das genannte Blatt
ſchreibt: „Zu den ſtändigen muſikaliſchen Frühlings-
gaäſten unſerer Reſidenz gehört ſeit Jahren auch
Eduard Strauß, deſſen frühere Conzerte bei
Kroll, im Wintergarten und im Ausſtellungspark
dem Berliner Publikum noch in dankbarer Erinne-
rung ſtehen. Diesmal hat ſich der feſche Wiener
Walzerdirigent in der Philharmonie angeſtedelt. Wie
immer ſtammen die Hauptnummern des muſika
liſchen Menus, welches Herr Strauß ſeinem Publi
kum ſervirt, aus der ienküche dieſes muſika
liſchen Wiener Welthauſes, und eine wahre Luſt iſt
es, zu ſehen, mit welcher Verve und Grazie der
noch immer jugendlich elaſtiſche Wiener Hofcapell-
neiſter die leichtbeſchwingten eigenen und brüderlichen

Weiſen mit ſeiner jedem Wink ihres Dirigenten
exact folgenden Kapelle zur Wiedergabe bringt. Da
iſt alles Leben und Bewegung, denn Meiſter Eduard
begnügt ſich nicht mit ruhigem, gemeſſenemn Taktiren;
die Geige unters Kinn gedrückt, ſtreicht er eon amore
die Saiten, um dann wieder für Augenblicke den
Violinbogen zum Dirigentenſtabe zu wandeln, und
das alles unter graziös wippender Bewegung des
Oberkörpers der incarnirte Tanzrhythmus
Daß ein ſolcher Führe
ſte mit gleichem Feuer erfüllen muß, iſt klar. Jn
der That gewinnen in der Jnterpretation dieſer
Strauß Kapelle die zierlich melodiſchen Schöpfungen
der Wiener Walzerſirma ein ganz anderes Gepräge,
entwickeln ſte einen noch weit verführeriſchen
Zauber, als unſere heimiſchen Kapellen ihnen je
geben können. Man merkt es hier jedem Orcheſter
mitglied an, daß dieſe Tanzweiſen ſein eigent
iches muſikaliſches Element ſind, daß ſein Spiel

Ausfluß ſeines innerſten Weſens iſt. Mit echt
Wienertiſcher Liebenswürdigkeit reagirt Herr Eduard
Strauß auf jeden Dacapo Wunſch ſeiner Zuhörer,
deren „Strauß-Appetit“ am geſtrigen Abend ſchier
unerſättlich ſchien und ſo den Dirigenten zu einer
recht erheblichen Erweiterung ſeines Programms
nöthigte.“ Wir bemerken noch, daß für den Fall
ungünſtiger Witterung ein beſonderes Programm für
das SaalConzert feſtgeſtellt iſt.

(Aus dem T rburegu Das Repertoir für
die Pfingſtfeiertage macht den Theaterbeſuch im
„Tivoli“ ſo anregend wie möglich. Am erſten Feier
tage „Hotel Klingebuſch“, eines der beſten und
beliebteſten Volksſtücke mit Geſang. Der zweite Feier
tag bringt ein hierorts neues Schauſpiel „Der
Lümpenſammler von Paris“ und am dritten
Feiertage gelangt die prächtige Geſangspoſſe „Die

e



Maſchinenbauer“ zur Aufführung. Sämmtliche
Stücke ſind vorzüglich ausgeſtattet und werden in dem
bekannten vortrefflichen Enſemble gewiß große An
ziehungskraft ausühen. Bei ungünſtiger Witterung
finden die Vorſtellungen im Saaltheater ſtatt.

Die Sonne tritt im Juni am 20. nachts 12
Uhr in das Zeichen des Krebſes und dieſer Zeitpunkt
wird als Sommers Anfang angenommen; in dieſen
Tagen erreicht die Sonne ihre größte Höhe über
unſerm Geſichtskreiſe und zwiſchen ihrem Auf
gang und Untergang liegen 16 Stunden in Wirk
lichkeit dauert die Tageshelligkeit wegen ver ſtarken
Dämmerung länger und es zeigt ſich ſelbſt um Mitter
nacht noch ſchwacher Lichtſchein am Nordhimmel.
Der Mond iſt in ſein erſtes Viertel am 2. vor
mittags 10 Uhr 39 Min. getreten, als Vollmond
erſcheint uns derſelbe am 16. nachmittags 2 Uhr
20 Min., im letzten Viertel am 17. abends 9 Uhr
49 Min. Neumond tritt ein am 24. nachmittags
2 Uhr 55 Min.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
S Schkeuditz, 3. Juni. Wie das Schk. Wehbl.

erfahren hat, ſind die im November v. J. aus dem
Gehöfte des Butterfabrikanten Renner geſtohlenen
Wäſcheſtücke in der Wohnung des Handarbeiters Adolf
Dauer hier gefunden worden. D. iſt zur Zeit im
Gerichtsgefängniß zu Halle. Desgleichen wurden
auch bei D. die in derſelben Nacht Leipziger Straße
Nr. 24 (Bergſchenke) entwendeten Kinderbetten ge
funden. Die Felddiebſt ähle beginnen jetzt ſchon
wieder. So wurde am Dienſtag die verehel. Hand
arbeiter B. von hier mit einem größeren Bündel Klee
(erwiſcht, der aus hieſiger Flur entwendet worden war.

Das am 30. v. M. in Weßmar geſtohlene
Pferd wurde in Leipzig bei dem Pferdehändler Eichhoff
vorgefunden und dem Gutsbeſitzer F. Götze zurück
gegeben. Das Pferd war für einen geringen Preis
verkauft worden.

S Auf dem Rittergute Köhtſchlitz kam kürzlich
ein von recht üblen Folgen begleiteter Un fall vor.
Beim Herabwerfen von Stroh glitt der 68 Jahre
lte Arbeiter Kötter aus Günthersdorf auf dem
Boden des Schafſtalles aus und ſtürzte durch eine
offenſtehende Luke ungefähr 5 Meter herab. Der
Verunglückte, welcher bei dem Sturze einen compli
zirten Oberſchenkelbruch erlitten, wurde der Halleſchen
Univerſttätsklinik zugeführt.

s Dürrenberg, 1. Juni. Am Sonnabend
verun glückte in der E. Wittig ſchen Dampfziegelei
in Porbitz ein jugendlicher Arbeiter derartig, daß
ſeine Ueberführung in die Leipziger Klinik noth
wendig wurde.

Aus vergangener Zeit.
Vor 25 Jahren gerieth ganz Paris in eine ge

waltige Aufregung: der Kaiſer Alexander l. von
Rußland befand ſich bei Kaiſer Napoleon zum Beſuch
und jener war bei ſeinem öffentlichen Erſcheinen mit
dem Rufe „ive la Pologne begrüßt worden, alſo
nichts weniger als freundlich Am 6. Junt 1(867
ftel, als beide Kaiſer von einer Truppenſchau zurück
kehrten, ein Schuß. Man war zuerſt zweifelhaft,
wem das Attentat gegolten, als Thäter entpuppte
ſich aber bald der Pole Berezowski, ſo daß eben
nur der ruſſiſche Kaiſer gemeint ſein konnte. Wie
man in Frankreich über dies Attentat dachte, zeigt
der Umſtand, daß nicht weniger als 36 Advokaten
dem Attentäter ihre Vertheidigung anboten. Dieſer
wurde zu lebenslänglicher Gefangenſchaft verurtheilt.
Heute geht Frankreich, das freiheitliche, Hand in
Hand mit Rußland damals bejubelte man den Ver
brecher. Tempora mutanytur,
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Pfingllen.

Nach langem Hoffen muß es ſich erſfüllen,
Erwachen muß, was noch im Schlummer liegt,
Es ſprengt die Sonne tauſend Blüthenhüllen,
Die Macht des Lichtes hat nun doch geſiegt

Mit grünen Zweigen ſchmücket heut die Pforten,
Kein Auge, das dem Lichte ſich verſchließt;
Es zeigt die Freude ſich an allen Orten,
Wo man mit offnen Herzen ſie begrüßt.

So öffnet ſie In dieſen ſchönen Tagen,
Wo die Natur des Schöpfers Güte preiſt,
Wird auch bei Euch ein Licht um Einlaß fragen
Gewährt ihm Einkehr, denn es iſt der heil'ge Geiſt.

Hans Paſſarge-:

Bermiſchtes.
Gum Grubenunglück in Przibram.) Als

weit ſchrecklicher, als man anfangs annahm, hat ſich das
große Grubenunglück in dem Mariaſchacht herausgeſtellt.
Immer troſtloſere Berichte über daſſelbe dringen an die
Oeffentlichkeit. Nach Berichten böhmiſcher Blätter aus
Przibram beläuft ſich die Anzahl der getödteten Per
ſonen angeblich auf 400, darunter 5 Hbrer der Berg
akademie. Der Marigſchacht iſt ſo mit Gaſen angefüllt, daß
das Eindringen in denſelben behufs Bergung der Leichen
vor 2 Wochen kaum möglich ſein wird. Auf den Friedhöfen
in Przibram und Birkenberg werden Maſſengräber für
350 Leichen gegraben; die aufgefundenen Leichentheile werden

in kleinere Särge gelegt. Bis Donnerstag Abend wurden

112 Leichen geborgen. Im ganzen Lande herrſcht allgemeine
Theilnahme mit den zahlreichen Hinterbliebenen der Opfer.
Die Haltung der Bevölkerung iſt bewunderungswürdig; die
ſelbe iſt zu aller Arbeit bereit und vollkommen ruhig.
Ackerbauminiſter Graf Falkenhayn blieb aitch am Freitag
noch in Birkenberg. Ueber die Situation der Unglücksſtätte
ſowie über die Situation des Brandes entnehmen wir der
„N. Fr. P.“ folgende auffklärende Mittheilungen Die drei
großen Schächte des ſeit Jahrhunderten in Betriebe ſtehenden
Silbergewerkes von VBirkenberg bei Przibram ſind der
„Adalbert“, der „Franz Joſeph und der „Maria“
Schacht, von denen jeder die Tiefe von 1000 Metern über
ſchritten hat. Denkt man ſich dieſe drei ſenkrechten Schacht
läufe auf eine Karte gezeichnet, ſo liegt der „Adalbert,Schacht
zur Rechten, der „Maria“Schacht zur Linken des „Franz
Joſeph Schachtes, der in der Mitte der beiden erſtgenannten
liegt. Der „Adalbert“ und der „FranzJoſeph,Schacht
ſind ſogenannte „einziehende“ Schächte, daß heißt Schächte,
in welche die Luft eingepumpt wird dagegen iſt der „Maria“
Schacht ein „ausziehender“ Schacht, wo die in den beiden
erſtgenannten Schächten durch Maſchinen eingepumpte Luft
mit ziemlicher Macht, wie durch eine Rieſen-Eſſe abzieht.
Alle drei Schächte ſtehen nun durch Läufe in Verbindung,
das ſind Gänge, welche in wagrechter Linie die ſenkrechten
Schächte verbinden und die mittelſt der Luftzirkulation der
ein und ausgehenden Schächte ventilirt werden. Schädliche
Gaſe giebt es in dieſen Silber und Bleigeſteinen nicht und
die Geſchichte von Przibram lehrt, daß ungefähr ſeit vier
hundert Jahren in den Schächten kein Feuer
vorgekommen iſt. Nach amtlichen Meldungen iſt diesmal im
29. Lauf des Maria Schachtes in einer Tiefe von unge
fähr 1000 Metern das Feuer ausgebrochen. Man wird
kaum je erfahren, wer an dieſem Unglück Schuld trug. Da,
wie bereits erwähnt, daß Geſtein keine giftigen Gaſe erzeugt,
wird in den Schächten nicht mit Sicherheitslampen, ſondern
mit Petroleumlampen gearbeitet. Die Vermuthung läßt an
nehmen, daß durch eine ſolche Lampe die Holzverſchalungen
des Laufes in Brand geriethen, und, da der „Maria“Schacht
ein „ausziehender“ Schacht iſt, die Flamme raſch durch die
Höhe von tauſend Metern getrieben wurde, wobei die ganze
Zimmerung des Schachtes in Brand gerieth. Wäre das Feuer
in einem „einziehenden“ Schachte ausgebrochen, ſo hätte es nicht
ſo rapid um ſich greifen können, als es hier thatſächlich der Fall
war. Es iſt anzunehmen, daß ſich die bedrohten Bergleute

wenigſtens zum Theile in die wagerechten Läufe zu retten
verſuchten aber da das Holz der Zimmerung in den Schachten
meiſt feucht iſt und im geſchloſſenen Raume brennt, entwickelt
es dabei ebenſo ſtarke giftige Gaſe wie Steinkohle, und da
rum liegt die Befürchtung nahe, daß die meiſten in die
Läufe flüchtenden Bergleute noch auf der Flucht von den
giftigen Schwaden erreicht wurden und erſtickt ſind. Es
wird nun die Aufgabe ſein, die Laufe von dem brennenden
Schachte zu iſoliren, was durch Abmauerung geſchieht.
Leider verlautet, daß auch aus dem Adalbert- und Franz
JoſephsSchacht Rauch aufſteigt, was zur traurigen Voraus
ſetzung hätte, daß auch die einziehenden Schächte durch die
Läufe her vom Feuer bedroht ſind dies erſchwert die Hilfs
aktion in ſo hohem Maaße, daß auch jene Bergleute, die
ſich noch in den Läufen lebend befinden ſollten, als verloren
angeſehen werden müſſen. Das Staats Aerar als Beſißer
dieſes reichſten Silberbergwerks in Oeſterreich erleidet durch
dieſen Brand einen bedeutenden Schaden. Die durchſchnitt
liche Silbererzeugung Przibrams beträgt im Jahre ungefähr
30000 Kilogramm; doch bildet das Hauptprodukt des Berg
werkes die Bleiglätte, welche zur Gewinnung des Bleiweiß

dient, das heutzutage beim Anſtrich einen bedeutenden Con
ſumtions- Artikel bildet. Da das Feuer im MariaSchachte
bis zum Rande des Schachtes reicht, ſo wird alle Aus
mauerung deſſelben „faul“ und dürfte einſtürzen.

Vom Blitz erſchlagen) wurde am Mittwoch in
Friedrichsberg bei Berlin die Ehefrau des Maurers Grunow.
Sie war auf dem Felde des Gärtnereibeſitzers Götze zu
Boxhagen beſchäftigt und trat mit noch zwei Gärtnergehilfen
zum Schutz gegen den Regen unter eine auf dem Felde
ſtehende Bude. Beide Gehilfen wurden durch den Blitz
betäubt. Der eine trug eine Lähmung davon, während der
andere mit dem bloßen Schreck davon kam. Die erſchlagene
Frau hinterläßt zwei kleine Kinder.

(Ueber ein Eiſenbahnunglüch, bei welchem
glücklicherweiſe kein Menſch ums Leben gekommen iſt, theilt,
wie aus München berichtet wird, die Direktion der bayeriſchen
Staatsbahn folgendes mit Am Donnerstag Abend erfolgte ein
Zn ſammenſtoß des München Berliner Schnellzuges
mit einem Güterzuge, weil der Schnellzug über ſeine Kreu
zungsſtation Ponholz hinausfuhr. Zwei Reiſende, der Loko
motivführer und ein Poſtadjunkt ſind unerheblich, der Heizer
und der Obercondukteur erheblich verletzt. Die Lokomotiven
nebſt Dienſtwagen beider Züge und 8 Güterwagen ſind be
ſchädigt. Die Räumungsarbeiten wurden Freitag früh beendet.

Die Gedenkfeier für Garibaldh) geſtaltete ſich
am Donnerstag auf der Jnſel Caprera zu einer glänzenden
Kundgebung. Eine Störung erfuhr dieſelbe dadurch, daß in
einem mit Menſchen dicht gefüllten Zimmer der Fußboden
einſtürzte, wodurch zehn Perſonen verletzt wurden.

Die Angelegenheit Jäger) nimmt immer
größere Dimenſionen an. Außer der Frau Jägers ſind
noch die Eltern der Frau, die Eheleute Clemens, verhaftet
worden. Andere Verhaftungen ſtehen bevor. Bei Frau
Jäger hat man eine Kaſette mit Banknoten, ſowie ein Ge
heimbuch über Jägers Geldgeſchäfte aufgefunden

Das ſchreckliche Unglück), welches am 29. April
d. J. über die Jnſel Mauriti aus hereingebrochen iſt, ſcheint
nach der jetzt eingetroffenen neueſten Poſt noch ſchlimmer ge
weſen zu ſein, e erſten telegraphiſchen Meldungen ver
muthen ließen. Die „Commercial Gazette“ vom 2. v. M.
z. B. ſchreibt weniger als 6 Stunden hat der fürchter
fie e ſchöne Jnſel vollſtändig vernichtet Die

t Louis mit ihren 52 000 Einwohnern liegt zur
Hälſte in Ruinen. Tauſende von Todten, Verwundeten und
Sterbenden werden aus den Trümmern der Häuſer hervor
gezogen. Die herrliche Ernte, welche erwartet werden konnte,
iſt vernichtet, ganze Dörfer ſind vom Erdboden weggefegt;
30000 Menſchen ſind brot und obdachlos Das ſeiner Zeit
ſo tief beklagte Unglück von Martinique war groß, aber das
über Maurikius hereingebrochene iſt vielleicht noch größer.“
Die kleine Colonie von Deutſchen auf Mauritius, an deren
Spitze die Gebrüder Dräger aus Berlin ſtehen, iſt zu klein,
um ekwas nennenswerthes zur Linderung der allgemeinen

Sie wagt daher, die dringende
Unterſtützung an die edlen Herzen

Die Geldſammlungen werden
i. Frantz, Berlin W., Tauben

fäng genommen.
Seeräuber Athen, 3. Juni. Jn Folge einiger

jüngſt in den türkiſchen Gewäſſern vorgekommener See
räubereien verhaftete die Polizei im Piräus mehrere ver

dächtige Jndividuen. Auch griff ein Kriegsſchiff bet Naxog
zwei Piraten auf, von denen einer verwundet wurde Eine
Unterſuchung iſt eingeleitet.

Zum Falle Jäger.) Außer den geſtern ge
meldeten Verhaftungen der Frau Jäger und deren Eltern,
des Ehepaares Clemens, iſt noch die Feſtnahme einer vierten
Perſon, Namens Konſtanze Ochs, Erzieherin bei einer im
Weſtend wohnenden Familie, erfolgt. Sie hatte von Cle-
mens eine Kaſſete zur Aufgewahrung erhalten, die ſie vor
wenigen Tagen der Frau Jäger zuſtellte. Jn dieſer Kaſſete
waren 150000 Mk. enthalten. Ob die Verhaftete von dem
Inhalt Kenntniß gehabt hat, iſt zwar fraglich, jedenfalls
aber ſcheint ſie der Behörde ſo verdächtig, daß ihre Ver
haftung ſich als nothwendig erwies.

Eine Frau als Siegerin in einem Duell.)
In Folge eines Zeitungsartikels fand in Paris ein Duelt
ſtatt zwiſchen dem Journaliſten Karl Deſperrieres und einer
jungen Frau, welche eine Freundin, die ſie auf friſcher That
beim Ehebruch betraf, ermordet hatte. Deſperrieres wurde
ſchwer verletzt.

(Hefraudant.) Der Gemeinde Empfänger der 7000
Einwohner zählenden Ortſchaft Morlanwelz, Godefroid iſt
nach Meldungen aus Charleroi flüchtig. Jn der Kaſſe
fehlen 150000 Frs, Godefroid war auch Wechſelagent.
Zahlreiche Gewerbetreibende, Kleinbürger und Arbeiter büßen
bedeutende Summen ein.

GSardiniſche Räuber.) In Muoro auf Sardinien
wurde ein reicher Gutsbeſitzer von Räubern entführt; bei der
Verfolgung der Räuber entſtand ein Gefecht, wobei vier
Perſonen, darunter ein Gendarm, erſchoſſen wurden.

Ein ſchweres Verbrechen wurde am Montag
Vormittag am todten Moſelarme bei Metz verübt. Zwei
junge Männer gingen mit einem jungen Mädchen anſchet
nend in heftigem Streit begriffen, an dem Moſelarme auf
und ab. Plötzlich ergriffen die beiden Männer das wehrloſe
Mädchen und warfen es ins Waſſer, in dem es ertrank
Die Leiche wurde bald aufgefunden und als die einer
Strickerin Marie Hollander, 23 Jahre alt und in Metz
wohnend, erkannt. Die beiden Mörder entflohen in der
Richtung nach Montigny, wurden aber ſchon am Dienſtag
verhaftet. Es ſind der 22jährige Eugen Naſſoy aus Mes
und der 20jährige Johann Müller aus Monktigny. Die
Burſchen behaupten, daß ſich das Mädchen freiwillig ins
Waſſer geſtürzt habe.

(Alles Mögliche.) Köchin: „Bei meinem Schatz
geht alles wie im Fluge ich komme kaum zur Beſinnung!
Vorgeſtern lernken wir uns kennen, geſtern haben
wir uns verlobt und heute iſt er mir ſchon hundert
Mark ſchuldig

Gerichtsverhandlungen.
Breslau. 1. Juni. Dem Reſtgutsbeſitzer und

Stellmachermeiſter Hermann Lachmann in Kunzen
dorf Kreis Münſterberg, iſt vom Gericht eine Strafe von
100 Mk. auferlegt worden, weil er die Kenntniß, die er als
Mitglied der Steuer-Voreinſchätzungs-Commiſſion von den Vermögens Verhältniſſen eines Gutsbe
ſitzers erlangt hatte, benutzte, um über dieſelben einer Gläu
bigerin Mittheilungen zu machen.

c

Kötwiglich Preußiſche Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Ziehung vom 2. Juni 1892.
15. Tag, Vormittag

15000 Mk. auf Nr. 153298 174339.
10000 Mk. auf Nr. 152206.
5000 Mk. auf Nr. 36171 61984 86801 114549 181298.
3000 Mk. auf Nr. 7603 8675 11829 13380 13632

14771 15301 24539 24544 38155 40563 48700 51045
53728 54564 57069 58004 64441 67280 70262 75318
80626 94088 96519 96950 106887 109784 116922 117445
117455 119081 122002 124882 126315 129306 134090
147486 149330 153846 153984 158601 159952 162177
164799 166114 178721 181653 189285.

1500 Mk. auf Nr. 2879 10328 15191 18164 20287
20362 32682 36298 39535 39887 70234 70448 73344
79237 88629 97446 102240 104369 109121 112124 115272
141681 153184 154028 166704 168721 184525 187807.

Nachmittag.
30000 Mk. auf Nr. 23737.
15000 Mk. auf Nr. 10960 177035.
10000 Mk. auf Nr. 74310 95297 185489.
5000 Mk. auf Nr. 105731 184851.
3000 Mk. auf Nr. 3940 21655 24373 31512 36117

38006 48113 51752 67631 83627 84627 88937 93649
103732 106984 112580 117463 119121 124 128472
135486 142088 145356 149211 151807 157827 169974
176139 176284 177169 178862.

1500 Mk. auf Nr. 2629 3700 7253 20903 21789 25228
26797 36995 49547 50174 51378 52508 55525 63882
64913 67729 69173 69306 76052 77014 78629 87217 89077
97973 100330 109340 115135 116493 117217 117627
118517 120007 127595 130167 131128 151003 160347
161882 162471 175372 175525 175882 179894 186701

Börſen Berichte
Halle, 4. Juni.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 Reg nettte
Weizen, ruhig, 192--198 Mk., feinſter märkiſcher und

auswärtiger über Notiz. Rauhweizen 190--196
Roaggen, ruhig, 192--198 Mk. Gerſte, Braun ruh
165--180 Mk. feinſte über Notiz, Futter 140 bis 165
Hafer, ruhig, 145 bis 151. Mk. Mais, amerik.
Mixed 128--132 Mk. Don aumais 140-150 Mk. neuen
ungariſcher ohne Handel. Raps Mark. Rübfe
Sommerrübſen, Mk. Erbſen, Viktoria, 190--210 Mk.

Preiſe für 100 kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, 40--42 Mk. Stärke, einſchl.Faß, Halleſche prima Weizen 42,00 48,00 Mk. abfallende

Sorten billiger, Maisſtärke, einſchließl. Sack brutto, bei
geringen Vorräthen, 35,50-36,50 Mk. Linſen ohne Handel
Bohnen 17,00 bis 19 Mk. Kleeſaaten Mk
Mohn blau, 55--57 Mk. Futterartikel, Futter
mehl 15,00-16,00 Mk. Roggenkleie 11,25-12,25 M.
Weizenſchalen 10,75-11,00 Mk., Weizengrieskleite
10,75-—11,60 Mk., Malzkeime, helle, 12,00 18,90
Mk., dunkle 11,00--12,00 Mk. Oelkuchen 13,00—14,90
Mk. Malz 28,50- 30,00 Mk. Rüböl 58,50 Mk, Perro
leum 22,00 Mk., Solaröl 0,845/30 15,50 Mk.

Spiritus, 10000 Liter Proz. feſt, Kartoffel m
50 Mk. Verbrauchsabgabe 57,30 Mk., mit 70 Mk. Ver

crauchsabgabe 37,80 Mk. Rüben Mk.
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Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum keine Verantwortung.
Gerſte, 19 Keule pro kg 1 35Toges- Angeiss- Hafer, do. 1606 Bauchft leiſch, do. 125

e Geſtern Abend be ſtarb nach Er ebſen, gelbe do. 22 n do. 131langen Leiden unſer lieber Vater, unſer Bee vo 19 Kalbſ fleiſch do. 125
guter Schwieger und Großvater Linſen do. 130

Karl ock Kartoffeln, do. Speck (ger.), do. 190
S in ſeinem 78. Lebensjahre S Richtſtroh, do. Butter, do. 245Um ſtilles Beileid wird gebeten. S Krummſtroh do. pro Schock 2 90

Corbetha b. Delitz a. B Merſeburg, den 3. Juni 1892.
den 4. Juni 1892.

z u
Weizen, p. g 21 30Heu, pro 100 A. 6 25

Durchſchnittsmarktpreiſe
fir den Monat Mai 1892.

20 84 Rindſi (won der
98

Der Magiſtrat. Reinefarth
s trauernden e

D. A. M C.
Beweiſe der Theilnahme beim
unſer theuren Entſchlafenen ſagen

wir er unſern Dank.
Merſeburg, den 4. Juni 1892.

Die Familie ger
Für den reichen Blun nenſchmuck beim Be

gräbniß unſres lieben Kindes ſagen herzlichen

Dank. K. Hahn und Frau.
e

Bekanntmachung. Mit Bezug auf di
velcheBelanntmachung des Bezirtks Ausſchuſſes hier wen m

594 jaben r teri m wvom 15. September 1891 Nr. 224 des Kreis e t en Lotterie Looſe in hen

d olche er 75hlattes de 189 bringe ich hiermit zur Kennt ſolche r0 M. 4,2 0.
niß der betheiligten Grundſtücksbeſttzer, daß die

aus Anlaß der Vorarbeiten für den Elfter
Saale Canal zwiſchen Leipzig und
Creypau geſetzten Vermeſſungs spfahle, ſoweit
ſie der Bewirthſchaſtung der Felder hinderlich
varen, kürzlich beſeitigt worden ſind.

Dagegen erſcheint es nothwendig die an
Straßen und Wegerändern, an Gräben und auf
Feldrainen ſtehen gelaſſ enen Pfähle, welche für
die Bewirthſchaftung der Aecker in keiner Weiſe

nderlich ſind, bis anf Weiteres zur event nellen

Wiederaufſuchung der Canallinie zu erhalten
und ſind dieſe Pfähle daher m ferner zu ſchonen.

Hierbei weiſe ich qusdrücklich darauf hin,
daß die Beſchädigung oder Wegnahme der
Pfähle auf Grund des 8 303 des ReichsStraf

e e mit e bis zu 900 Mk.

e e
Concursverfahren.

Ueber das Vermögen des Hutmacher
meiſters Bernhard Brechtel in Merfe
burg wird heute am
am 1. Juni 1892, nachmittags 5*, Uhr,
das Coneursverfahren eröffnet.

Der Auctions Commiſſar Carl Rind
fleiſch zu Merſebürg wird zum Concursver
walter ernannt.

Concursforderungen ſind bis zum J. Juli
1892 bei dem Gerichte anzumelden.Es wird zur Veſchnßfaſung über die Wahl

eines anderen Verwalters, ſowie über die Be
ſtellung eines Glänbigerausſchuſſes und ein
tretenden Falls über die in 8 120 der Con
cursordnung bezeichneten Gegenſtände auf

Mittwoch den 29. Juni 1392,
vormittags 9 Ahr,

und zur Prüfung der angemeldeten Forde
rungen auf

Mittwoch den 13. Juli 1392,
vormittags 10 Ahr,

vor dem unterzeichneten Gerichte, Poſtſtr. 1,
Zimmer Nr. 37, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Concurs
inaſſe gehörige Sache in Beſitz haben oder zur
Concursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird aufge
geben, nichts an den Gemeinſchuldner zu ver
abfolgen oder zu leiſten, auch die Verpflichtung
Auferlegt von dem Beſitze der Sache und von
den Forderungen, für welche ſie aus der Sache
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen,
dem Concursverwalter bis zum 25. Juni
1892 Anzeige zu machen.

Königliches Amtsgericht zu Merſeburg.

Rirſchenverpachtung.
Die die jährige Kirſchnutzung an den hie

ſigen EöminunalAnpflanzungen und zwar:
s. auf dem Anger vor den Klauſenthore, dem

Gerichtsraine bis zur Lauchſtädter Chauſſeeund dein Wege längs der Eiſenbahn vor

dem Klauſenthore;auf der Kriegſtädter Straße von der Lauch

ſtädter Chauſſee bis zur MerſeburgKnapen
dorfer Flutgzrenze und auf dem Communi
cationswege von der Lauchſtädter Chauſſee
nach der Kriegſtädter Straße

e. auf der Merſeburg Clobicauer Straße bis
Zur Grenze der Merſeburger Flur
J. auf der MerſeburgGeuſaZſcherbener Straße

bis zur Merſeburger Flurgrenze
auf der Weißenfelſer Chauſſee;
auf der Merſeburg- en
dem Nukandtsplatze ſollMenneregg den 9. Juni cr.

ör mittags 10 Uhr,
in unſerm Communalbüreau öffentlich an
den Meiſtbiekenden verpachtet werden.

Pachtliebhaber erſuchen wir, ſich in dieſem
Termine pünktlich einzufinden. Die Bedingungen
der Verp achtung werden im Termine bekannt
gemacht, können aber vorher in den gewöhn
ichen Dienſtſtunden im Communalbüreau ein
geſehen werden.

Straße und

Königlich preußiſch

186. Lotterie zur
gehabten

187.

unter Vorzeigur n der
Lotterie ab hdahin nicht et
er. ab

186.

che Lotterie
iunmehr verfloſſen

daß ihre bisher
zur neuen, alſo

t

Soſenhebern e der

HHricht,

Looſe Nummern
Lotterie vom

e 5 c 25. bis 20. Juni er.,
abends G Uhr

Klaſſe 136.
d und werden alle bis
Looſe vom 21. Juni

Den
z

Looſe 4.

weiter verkauft
age ab ſtehen Denjenigen,

Lotterie nicht geſpi lt

Rückporto beifügen
der Gewinne 4. Klaſſe
gt vorausſichtlich vomLotterie

16. Juni ar ab.
Die Ziehung 1. Klaſſe 187. Lotterie beginnt

dem uli er.
urg, den 5. Juni 1892.Der Königliche e Lotterie Einnehmer.

S ch dSchröder.

die im Grundbuche von Meuſchau geſchloſſen
Band I.
Band IX. Blatt
Oekonomen Johann Hermann Pohle zu
Meuſchan eingetragenen und im Dorfe bezw.
in der Flur Meuſchau belegenen Grundſtücke
(Nachbargut Nr. 24 u. 2 Ackerparzellen
von 71 a 50 qm und 84 a 65 qm
am 11. Juni 1892, vormittags 9Uhr,
vor dem Königl. Amtsgericht zu r
burg an Gerichtsſtelle Poſtſtraſze Nr. 1,
m mer Nr. 37, verſteigert werden,

Garten, alles in gutem Zuſtande, iſt ſofort

kaufen.

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

Blatt 20 und Meuſchau Wandelacker
386 auf den Namen des

wozu
werden.gufliebhaber eingeladen

Hausverkauf.
Ein neuerbautes Wohnhaus mit ſchönem

er ſpäter bei geringer Anzahlung zu ver
Off. u. Ia. bef. die Exped. d. Bl.

Tiſchlerei- Verkauf.
In einer Prov.Stadt iſt eine in flottem

be befindl. Tiſchlerei, in welcher z. Z.
ellen und 2 Lehrlinge beſchäftigt werden,

iter günſtigen Bedingungen ſof zu verk. durch

G. Höfer in e
Gün ſiger HausVerkauf.in Hausgrundſ. ück, maſſ., v. Brandſt. P

beſ e Verhältniſſe halber ſofort zu
Forderung 40000 Mk., Anzahlung45000 Mk, Miethsertrag 2160 Mk. Näheres

durch G. Höfer in r
C Wochen alte Werk elW hat u verkaufen

Kabiſch. ZAcherneddel.

Eine zweijährige Ziege
zu verkaufen Werderſchleuſe.

Kirchen VerpachtungDie diesjährige Kirſchr n der ung

Leere ſoll Freitag als den 10. Juni,ug chmittags 6 Uhr, im hieſthen Gaſthauſe
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be
zahlung verpachtet werden. Bedingungen imTermine Der Gemeindevorſtand

98Kirchen Verpachtung

Die diesjährige Kirſchnutzung der Geme einde

R ö s ſoll e 2Dienſtag den 7. Jnuni,
nachmittags 2 Uhr,

im hieſigen Gaſthauſe öffentlich meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung verpachtet werden.Der Gemeindevorſtand.

Kirſchen Verpachtung
gjährige Kirſchenanhang an Süß

und ſchen der Gemeinde Klefn-n auf der Merſeburg Naumburger S
Straße ſoll Wreitag ler 29. Juni
a gelkermittags 2 ler im Nöckel' ſchen
Gaſthofe daſelbſt öffentlich gegen gleich baare
Zah n verpachtet werden. Bedingungen im
Dermit Der Ortsvorſtaud.

je diesjährige Kirſchnutung

Gemeinde Göhlitzſch Woll
Dienſtag den 7. Juni,

nachmittags 4 Ahr,ſenits meiſtbietend im Gaſthauſe daſelbſt

verpachtet werden. Bedingungen im Termine.
Göhlitzſch, den I. Juni 1892.

di
der

Für Kapitaliſten
gende ſichere Hypotheken geſucht

18 000 Mark l. Hypothek auf ein Bauer
gut mit 32 Mrg. Feld und Wieſe per 1
Juli oder 1. October er.

2) 9600 Mark Hypothek auf ein Stadt
gut mit 20 Meg. Feld zu i. o per
J. Juli er.3000 Mark Hypothek auf ein Feld
grundſtück (Kfprs. 4800 Mk.) zu 4
per 1. Juli er.

9 2000 Mark Hypothek auf ein kl. Bauer
gut mit 4 Mrg. Feld zuNähere Auskunft erthei t G. öfer in

Merſeburg.

3000 Mark
auf ſichere Hypothek ſofort oder zum 1. Juliz hihen geſucht. Offerten u. I. W. bef.

Exped. d. Bl.
zu ver

än Laden nebſt Wohnung iethen

und 1. October zu begiehen, ſowie eine kleine
Wohnung von Stube, Kammer, Küche nebſt
Zubehör ſofort oder ſpäter zu beziehen

Oberbreiteſtraſßze 18.
Näheres bei W. Hirſchfeld, Vorwerk 3.

Die zweite Etage Weißenſelſer Str. 3,
die zweite Etage Weißenfelſer Str. 4

ſind zu vermiethen und können 1. Juli be
zogen werden.

Vereins.

Auf nachſtehende Grundſtücke werden fol

Näheres im Comtoir des Vorſchufz

5Schönes Bflaumenmus,
à Pfd. 20 Pf., in größeren Portionen billiger,
bei E. Hoffmann, Lauchſtädter Str.

Viehſalzund Viehſa zleckſt eine

liefere ich in Originalſäcken billigſt

Mel. Ia.Am 2. Pfingſtfeiertage

bleibt mein Drogen- und
Farbengeſchäft geſchloſſen.

Oscar ebevl.,
Burgſtraße 16.

GlIoria Seife
in allen Farben zu Kleidern, Mänteln u. ſ. w.
à Mtr. 3,50 doppeltbr.; desgl. Pfd. Reſter
à Pfd. 1 Mk. zu haben

Gotthardtsſtraße 1, part.,
neben Gaſthof z. Linde.

Funkenburg,
Meinen werthen Gäſten zur Nach

richt, daß am l. Sriertag für Nicht
concertbeſucher der 2. Garten
(Ertra-Aufgang am Sommertheater)
geöffnet iſt. Wiesenack.

Eecht diamantschwarze
wollene und baumwollene

s PSt pin.in allen Größen empfiehlt sehr rülIig
Leicel, Gotthardtsſtr 28.

ar contracteſind zu haben in der Buchdruckerei von
W. Kössmmex-, Oelgrube 5.

Prima Speiſekartoffeln
liefere ich frei Haus centnerweiſe zum Preife
von Mk. 3,50 p. Centner

Hall. Ia.
Brima Stettiner

Portland-Cement
in und Tonnen, ſowie
beſten friſchgemahlenen Gyps
empfiehlt billigſt

B. Bergmann
Markt r. 30.

Hühnerauge, Hornhant und Warze
wird in kürzester Zeit durch blosses Deber-
pinseln mit dem rüähbmlichst bekannten,
alleinfecht. Apothek. Radlauer'schen Hühner-
augenmittel (d. i. Salicyleollodium) alcher

u. schmerzlos beseitigt. Carton 60 Pf. Depöt

OttoWeißenfelſer Str. 12.
Abgeſchloſſenes Familienlogis, 3 Stuben,

2 Kammern 2c., vom I.

erfohren beim

Die der Gemeinde Leung gehörige Wieſe
in der r Aue, Mrg. 111 Rth.,ſoll FIomntag, als den u mni, nahe
mittags I ln im Gaſthanſe zu Leunn
in 4 Parzellen öffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Bezahlung verpachtet werden
Bedingungen im Termine

Der Gemeindevorſtand

Zwangsverſteigerung

Der Gemeindevorſtand Lindenſtraße 2 1. Etage.Eine Famtlienwohnung Freſ 26 a
Wieſenverp achtung iſt zu vermiethen Hirteunſtrafze 2

zum T. Juli zu beziehen.
Saalſtraßze 13.

Eine Wohnung,
tube en,

iſt

v October zu beziehenWaſſerver ren 84 Thlr.

Heinrich Schultze.
is z. verm.,

eines Logis,

zu
Preis inel

Log
St. K., K.,Hienstag den 2. J. v Hwrmittags 9* Man eager ich i

Caſino hierſelbſt

1 Pianino,
1 Sopha,
1 Vertikow,

gegen Baarzahlung
Merſeburg den 3. Juni 1882.

Aer h Gerichtsvollzieher

faſt neu,

Freiwili ger Gaſchofsverkauf.
tlleRlensWegen Familien Verhältniſſe bin ick

meinen in Wünſchendorf bei Lauc
legenen Gaſthof mit h n e n
bauter Kegelbahn nebſt gr. Billardzir
11 Morgen Feld 2 Wieſen und g
öffentlich meiſtbietend zu verkat d
hierzu Termin auf Freitag 10.

Merſeburg, den 31. Mai 1892
Die OecronomieDeputgtiones Magiſtegts.

er., nachmittags 2 Uhr, in ineinem
hofe anberaumt.

Bedingungen im Termine
Karl Garucäg, Gaſtwirth.

Juli z. bez. Bismarckſtr.
T

e

1 Juli zu beziehen
Neumarkt 42.

J find zu vermiethen undZwei L Logis Juli zu beziehen. Zu

Juli ab a vermiethen

Einige Familien Wohnungen zu entſet,

Preis 20—36 Thlr

4 Kammern, Küche und Waſchhaus

in den meisten Apotheken und Droguerten.

Fabrik J an Tiohe T Dresden

e ſ cJighe s Vahrungomitte] in 0s.

cher Form Dieſes Extractder Liebig ſchen
Suppe wird ärztlicherſeits neuer
dings in Verbindung mit dem Soxhlet
Apparat empfohlen es bietet ſomit
die Milch mikrobenfrei und ſichert
der Zuſammenſetzung nach normale
Entwicklung des Säuglings.
Flaſchen Mk. 1, bei Partien er
mäßzigt, durch jede Apotheke.

Metall
u. Kautschukstempel

freundliche Stube, paſſend für

riethen und kann zu jeder Zeit bezoger
Zu erfragen in der Exped. d. Bl

Moblirte Stube mit Kammer zu bezieher
Friedrichſtrafze Z.

mitMöblirte Stube
verintett en Markt 16

möbl. Zimmer
zu vermiethen (ſepar

Brühl 6 I.
Zimmer ſind zu vermiethen

Schmaleſtraßze 5.

Treund!
ſofort, auch ſpä

t

Se sucht
200

Preiſe von 180
der Poſt.

n zum
ichſt nahevis Märk, h

amilienwohnung per

lHeſert billigst

Heinr. Hessler,
Oberbreitestrasse 15

und Oelgrube 5.
erbeten unter W.

j Waſſerleitung zu vermiethen

ſogleich od. J. Juli r

b S Preis nS je Wohnung mit Bodenkammer zu
d

e Freundſiche“ Stube, Paſſ ir eine
ſtehende Frau, in einem anſtändigen Hauſe

V e

e e S enchen
Friedrich 51

Möbli S nit Schlafſtube zu

N
ſofort, auch ſpäter zu vermiethen (ſepar.

V te in ſt zu mietherSe 5
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Margarine
von Wahnſchaffe To, Eleve u. Rotterdam,
iſt im Geſchmack der Naturbutter vollſtändig
gleich.

Nachweisli

lich fünf friſche Sendungen,mit ſender aufmerkſam machen.

WWaliunsenaefte e Co
Cleve und Rotterdam.

Jm Alleinverkanf
für Merſeburg und Umgegend der Margarine
von Wahnſchaffe Co. empfehle ich mich, auf
Obiges ganz ergebenſt e

Otto Zachom,
Colomial was ren a in s““,

Merſeburg, Steinſtraße e 5/6.
d Billigſte und reellſte Bezugsquelle

fertiger, neuer, reichlich gefüllter Betten,
à Gebett: Oberbett, Unterbett u. Kiſſen,

2, 15, 16, 18, 20, 22, 24, 26, 27 und30 Mk. bis zu den feinſten
HerrſchaftsBetten mit Daunen ge5 füllt Geb. 35 Mk. bis 55 Mk.

Echt bähmiſche garantirt neue ſtaub
O freie Bettfedern, per Pfd. 0,60, 0,90,

1,90, 1,20, 1,50, 1,70,1,90, 2,06, 230
850 2590 bis zu d den feitſten ſchuee
weißen Hal bdannen o Pfd. 3,00 u. 3,30 Mk.

Graue Daunen von wunderbarer
Füllkraft, genügen von denſelben blos 3
Pfd. in ein großes Deckbett, à Pfd. 250,
280 u. 3,00 Mk. (81575)
Steppdecken, Schlaſdegen, fertig genähte
Jnletts, Bezüge Bettkücher, Strohſfäcke
in großer Auswahl und zu ſehr billigen

Preiſen einpfiehlt

Eduard Graf ehe en
v t 13,la nBei Einkauf im Betrage von 50 Mk. 20, Rabatt.

S t

Sonntag (den J. Mingktſeiertag)

e ken g r vDleratungs-ugth
n C remn.

Den 2. Prnglfeiertag, von nachmittege 3 Ahr ab,

Tanzvergnügen
et volle Grcheſter, wozu freund
lichſt einladet r. Dockhorm.

Kaiser-Panorama.
Senhmacher-Herbergr.Am 1 e 2. Pfingſtfeiertag, von Nach

mitta Uhr ab,
HZähnchen-Anuskegeln.

W. n
J e TWeimdrran be

Den 2. Feiertag

r nmgstta nEs ladet eenee ein J. Rödel.

Geſang Verein gen
hält am 2. Pfingſt-Feiertage, von Nachmittag

Uhr ab, in der Kaiſer Wilhelmshalle unter Zugabe von 36 großen farbigen Modenbildern, alſo im Ganzen 60, zum
n Preiſe von 4 Mk. 25 Pf. oder 2 Fl. 55 Kr.handlungen und in den Expeditionen Berlin W., Potsdamerſtraße 38;

ab, wozu unſere Freunde hierdurch eintgeladen Dperngaſſe 3.

Kaiser-Panorama.
ſein h n e
werden. Der Vorſtand.

NeuenAm 3. Pfingſtfeiertag Tanz ver

slich erhält unſere alleinige Ver
Jaufsſtelle für Merſeburg und Umgegend wöchent

worauf wir hier

in der FunkenburgG oanseer
nd e öſterr. Hofhball

ſtändigen r

P O GI. )rcheſt ter

RA.
lied von
von Eduard zracehen- Marſch v. Eduat d Strauß.

ſter, Walzerlied v. Erik Meyer
nd (orcheſtrirt v. Eduard Strauß)
tzt mit Polka

Ritter Pasman v. J

Ex.

zur Dpe

Trio für e Vio m es u Her v
(vorgetragen von den Herren Con er

Sagner, Pawelka u. Frl. Suppantſchitſch). 12)
7) Adagio aus der Sonate pathétiqhe v. L. v

arten Zu 50 k. ſind im Vorverkauf et den Herren E. Mehyer,hofſtraße, Heinr. n er n. kleine ſtrebe A. Wieſe (G o Burgſtr
Dtto t thardteſtrape zu haben. An ver A e 9, 60

R

en G
e n.C S C.

é Ig.
an rera e h

ei H Vanſtette e
eC. Gunther u.

Maurermeiſter,

e erſrene S
M en e e ehe eJeden enn m entferne in Stunden radikal mit dem Kopfe, e An

wendung von Conſſo, Granatwurzel und Camallka. Das Verfahren iſt für jeden menſchlichen
Körper ſehr geſund, ſowie leicht an den, ſogar ber Kindern im Alter von 1 Jahr, n
jede Vor oder Hungerkur, vollſtändig ſchmnerzlos und ohne adeſte Gefahr für
den wirklichen Erfolg leiſte Garantie, auch wenn vorher an erwärts viele e
Kuren e wurden. Streng reelles welche Taitſende von Dankſchreibeaus ganz Deutſchland c. mir bezeugen. Adreſſe iſt C. lüesten, Mainz Die
meiſten Menſchen leiden, ohne daß ſie es wiſſen, an dieſen Uebel, und werden dieſelben
größtentheils als Blutarme und Bleichtüchtige behand lt Kenngeich n ſind Abgang nudel
artiger oder kürbiskernartiger Glieder, blaue Ringe um die Augen, Bläſſe des Geſichts,
matter Blick, Appetitloſigkeit abwech elnd mit Heiß Du Uebel keit ſogar Ohnmachten beichternem Magen oder nach gewiſſen Speiſen, Aufſteigen eines Knäuels bis zum Halſe,

ennen, Magenſäure, Verſchleimung, Kopfſchmerz, Schwinde t eregelgntheger Stuhlgang,
Afterfucken, wellenartige Bewegungen nd ſaugende Schmerzen in den Gedärmen, belegte

Zunge, Herzklopfen. (6641.)dg.3 W 4 eAlluſtrirte Frauen- JeAusgabe der Tee mit Unterhaltu e

Jährlich 24 Doppel- Nummern in farbigen Kmſchlägen.
H Unterhaltungsblatt: Romane, Novellen, Feuilletons, Literatur, Kunſt

gewerbliches, Aus der Frauenwelt. Circa 200 Vollbilder und Text
Jlluſtrationen.

Beiblätter: Gärtnerei, Hauswirthſchaftliches, Mode und Handarbeiten
Modenblatt. Etwa 2000 Abbildungen, 14 Schnittmuſter Beilagen24 farbige Modenbilder, 8 ExtraBlätter, 8 Mi erblatter für

künſtleriſche Handarbeiten

Abonnements werden bei allen Buchhandlungen und
Preiſe von
genommen.

Poſtanſtalten zum
2.- Mk. 50 Pf. oder I Fl. 50 Kr. vierteljährlich jederzeit an

Außerdem erſcheint eine

große Ausgabe mit allen Kupfern

ProbeHefte gratis und fronco in allen Buch
Wien

Ammnendort-
Gaudich's Reſtaurank.

Montag len Fuunnt IS92., Abends 7 Uhr.

angem ient von

Ouverture zur Oper Mignon v Thomas e2) Neu! Die Tanzeandidaten, Walzer von 9) ſchlungen,
Eduard Strauß. ernationale MuſIntroduetion und Chor aus Die in Wien esmporirt uHugenotten von Meyert Herrn M is gewidmet von Johann

H Neun nen Strauß.

ſchnell v. Eduard

ungern wozu freundlichſt einladet

C. Messel baut
Hotel Cold. Sonne

ff. Lichtenhainer vom Faß „Reichskrone“ ab.

Geſang Verein „Thalig“hält e den 6. Juni 1892 (2. Pfingſt

feiertag) ſein Wergmnilgem, beſtehend in S
Abendunterhaltung uns Tänzchen, in der

2. Feiertag von Nachmittag an

T e M.e
Wenn Wounss gaua d.

W alenAm 2. Pfingſtfeiertag

a I Z. n l s l.
wozu freundlichſt einladet F. Bugday

her benn
Zum Pfingſtbier den 2. Feiertag ſowie

zu Kleinpfingſten ladet freundlichſt ein
vie Jugend

Funkenburg.
Den Pfingſtfeiertag, nachmittags 3 ühr

G a s
Fran ſerrrtagru meine der Neuzeit ent

I. Püngstfſetertag, Nachmittag,
re Ooncerwt. JX. v. III. Pngstfetertag,

Nachmittag und Abend,

a evon ſtark beſetztem Orcheſter.
Für ff. Bier und Eſſen iſt beſter

nnnlleeof W h un e n g ſü e
(fünf Minuten vom Bahnhof Neumark).
Einem geehrten Publikum empfehle zu den

ſprechend eingerichteten Localitäten mit großem

hSehhuumagaunun, Gaſtwirth. eNB. d ante Speiſen und Getraänre ein
ff. Merſeburger iſt ſtets beſtens geſorgt

und abends 8e e cereee auer s Aeſſaration
gegeben von hieſiger Stadtkapelle.

Julius Krumbholz,
Stadtmüſikdirector.

Entree 25 Pf.

terinnen

ttwoch den 8. Juni C.
ngchenittags 4 Ahr,

ünr Devpoli hierſelb
Dagesordnun ig: Verleſung des Protocolls

über die letzte Sitzung. 9) Generalien. 9)
gen Rentengüter Geſetze“. Herr

Rath Reichau. 4) Die
Düngung der landwirthſchaftlichen

Cult pflanzen mit erläuternden photogra
)en Abbildungen von Profeſſor Dr. Wag

Herr Dirertor Glafz. 5) „Bemerkenswerthe Erfahrungen im lanöwirth
lichen Betriebe des vorigen Jahres

Ackerbau, Viehzucht, Maſchinenweſen
Herr We HKucitter.

Die verehrlichen Mi tglieder werden um
möglichſt zahlreiche Betheiligung an der Ver

ſammlung freundlichſt erſucht. Gäſte, von Mit
gliedern eingeführt, ſind willkommen

Barth.
VvoliSommerbühne.e Be e Witterung finden

die Vorſtellungen imSaalthegter ſtatt.aß, Sonntag den 5. Juni Pfngſtfetertag).

Großartiger Erfolg!
Muſik von der Stadtkapelle.

Hell Ha nes elvder: im alter Reisconkel.
Volksſtück mit Geſang in 5 Bildern v. Kneiſel

und Jacobſohn.
Montag den 6. Juni Pfingſtfeiertag).du Male

Der Lumpenſammler von Paris.

Schauſpiel in 5 Akten von Phyhat,
überſetzt für Deutſ e von Schmidt

Dienſtag ven 7. Juni 1892Muſik von der Sadtkapelle.

Zum 1. Male. Großer Erfolg

Mi nene erGroße Poſſe mit Geſang in 6 Bildern
von Weirauch

Die Directiott.

Felsdſchlößchen.
Den 2. Pfingſtfetertag von Nachmitag anTauzmuſik. Dazu ladet freundlichſt ein

A. e

1 20den S. und Je er ſag wozu e en

einladet die JugendLaube zeltartig gebant, Dielung ff.
„gehobelt.

NB. Für gute Speiſen und Getränke
ff. Merſeburger ff.) iſt beſtens geſorgt.

M. Sehröcier-, Gaſtwirth.

AMuug arten
Am S. Pfingſtfeiertag, von nachmittags

3 Uhr ab,
e War un Zmn n s ü awozu freundlichſt einladet L. Gotthardt.

An ich mache ich er mit bekannt Soß ich

vom 1. Feiertag an Weiſzenfelfer erf
Für ein ausw. Taßiſſeriegeſchäft wird

eine in dieſ. Fache erf. Sennnn geſ. Bei
freier Station Gehalt nach Kenntniß u Leiſtung.
Näheres Lauchſtäster Strafſze 19 II.
Das Hacken u. Verhacken

2von 3 Morgen Zuckerrüben iſt zu vergeben in

Meuwselhau Nr. 42.
Einige Mittagsgäſte

e See i. d. Erped d. e
Naheres in der Exped. d. Bl.

Aeltere und jüngere Verwalter, Auf
h ofmeiſter, Kutſcher, Diener, Gärtner,

Kuhfütterer, Hnech hte, Landwirthſchaf

Garten und Kegelbahn zur gütigen Benutzung. S geſorgt. erhalten ſofort und ſpäter StellungDen 2. und 3. Pfingſtfeiertag, ſowie Um recht zahlreichen Beſuch vbittet durch d das Landwirthſchaftliche Büreaut
zit ne Hochachtungsvoll von Friedrich Großze, Halle a/S., Kurze
9 Il er Grosse gafſſe am Leipziger Thurm.ſl nuſt in der P iugſtl lauhe

Auch Sonntags bis 12 Uhr geöffnet.
Ein ordentliches zuverläſſiges Schulmädchenn irgt on zum Kronprinz wird zu leichter an 4

Oberbreireſtraſte 5
empfiehlt ſeine Localitäten zu fleißiger Be
nutzung. ne Bütlared.Maliesehbhes Scetienbter K.

Für kalte und warme Speiſen wird beſtens
Sorge getragen.

Heute zum 1. Pfingſtfeiertag

ie heutige Nummer unſeres
Blattes enthält eine Extrabeilage von

Otto Dobkowitz, e eur Entenplan 3,
auf welche wir die geehrten
aufmerkſam machen.

Leſer beſonders

Gänſe, Enten und
Den 1. und 2. Pfingſtfeiertag frühKaiser-Panorama e Speckleuchett.

Die heutige Nummer enthält
die wöchentliche „Land wirthſchaftHähnchen-Kusßegeln.

S Kebacte, v Druck und See von
Es ladet ergebenſt ein Jauckus.

h. R 7 T.

liche urd Haudelsbeilage.

Se Se



ocolls
3)

e

e

e

2. Beilage zu Nr. 111 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 5. Juni 1892.
Volkswirthſgaftliches.

Ueber die oſtafrikaniſche Dampfer-
linie, welche bekanntlich vom Reich mit 900000
Mk. jährlich ſubventionirt wird veröffentlicht der
„Reichsanzeiger“ in Betreff des erſten Betriebsjahres
1891 ſtatiſtiſche Notizen. Auf insgeſammt 12 Aus
reiſen und 10 Heimreiſen (gegenüber je 13 Aus-
und Heimreiſen bei regelmäßigem Betriebe) entfiel
ein Perſonenverkehr von durchſchnittlich nur 66
Köpfen für jede Ausreiſe, und 64*7, Köpfen für jede
Heimreiſe. Dabei ſind noch eingerechnet diejenigen
Perſonen, welche nur auf Zwiſchenſtrecken befördert
wurden. Die ausgehenden Waaren betrugen 11 217
Tonnen im Werthe von 7316000 Mk. Davon
war dem Werthe nach noch nicht die Hälfte, nämlich
46,9 Prozent oder 3430000 Mk. von deutſcher
Herkunft. Von den auf der Heimreiſe beförderten
10 524 Tonnen im Werthe von 5581000 Mk.
waren dem Werthe nach nur 57,6 Proz. für Deutſch
land beſtimmt. Der deutſche Waarenverkehr war alſo
bei dieſer mit 900 000 Mk. ſubventionirten Dampfer

linie nur mit Werthen von im Ganzen 6642000
Mk. betheiligt. Jn dieſen Waarenverkehr mit Deutſch
land iſt aber auch derjenige Verkehr einbegriffen,
welcher ſich auf den Verkehr zwiſchen Deutſchland
und andern Ländern als DeutſchOſtafrika bezieht.
Darüber, wie viel Waarenverkehr und wie viel Perſonen
verkehr unmittelbar zwiſchen Deutſchland und Deutſch
Oſtafrika durch dieſe Dampferlinie vermittelt worden
iſt, giebt die Statiſtik des „Reichsanzeigers“ keinerlei
Auskunft. Und doch wäre dies gerade die Haupt
ſache, denn zur angeblichen Erleichterung des Verkehrs
mit DeutſchOſtafrika wird die Subvention von
900 000 Mk. gezahlt.

Provinz und Umgegend.
Wie aus Halle berichtet wird, iſt nach Abzug

der etwa 8000 Mk. betragenden Koſten der Auf
führungen des Devrientſchen Guſtav Adolf Feſt
ſpiel im dortigen Stadttheater ein ungefähr 5000
Mk. betragender Ueberſchuß verblieben, der zu gleichen
Theilen dem dortigen Zweigverein des evangeliſchen
Bundes und dem evangeliſchen Kirchenbauverein zu
Gute kommen wird.

Ueber den Zu ſammenſtoß zwiſchen zwei
Offizieren und einem Civiliſten in Erfurt
giebt die „Thür. Ztg.“ folgende Darſtellung Um die
zweite Stunde (der Nacht zum Mittwoch) wurde vor
dem „Rheiniſchen Hof“ dadurch ein Auflauf erregt,
daß zwei Offiziere mit einem Civiliſten in heftigen
Wortwechſel geriethen und ſchließlich gegen denſelben
von ihrer Waffe Gebrauch machten.
ſich weigerte, den Offizieren nach der Wache zu folgen
und nach einem Arzt verlangte, holte der eine der
ſelben eine Patrouille herbei, und nun griffen die
Soldaten einen in der Nähe Stehenden heraus, wobei
ſie ihrer Aufforderung, mit nach der Wache zu gehen,
mit einigen nicht zu ſanften Kolbenſtößen Nachdruck
verliehen. Dem Ergriffenen gelang es jedoch, ſich
loszureißen und in das Dunkel der Nacht zu ent
fliehen. Wie unſer Augenzeuge berichtet, wurde hierbei
aus der Gruppe der Soldaten dreimal der Ruf
„Schießen gehört, was natürlich unmöglich war,
da Patrouillen in hieſiger Stadt keine ſcharfen
Patronen bei ſich führen. Der Entflohene war nicht
wieder zu erreichen, und ſo entfernte ſich ſchließlich
das Militär mit dem einen verwundeten Arreſtanten.
Verwunderlich bleibt es, daß während des ganzen
Vorfalls ſich ein Nachtwächter nirgends blicken ließ.
Wir hoffen, daß der etwas ſenſationell klingende Vor
fall befriedigende Aufklärung findet, damit das gute
Einvernehmen zwiſchen Bürgerſchaft und Militär, das
bis jetzt hier geherrſcht, nicht geſtört wird.

Der Lieutenant Blume vom 36. Regiment,
deſſen Auftreten ſ. Z. in Naumburg unliebſames
Aufſehen machte, iſt, wie der S.Ztg. geſchrieben
wird, mit dem Schiffe „Liſſabon“ vor einigen Tagen
in See gegangen, um, dem Vernehmen nach, in den
Tropenländern ſeine junge Kraft zu verwerthen.

Vermiſchtes.
Entdeckt) iſt jetzt einer der Verbrecher, welche, wie

wir ſeiner Zeit berichteten, in der Nacht zum 17. v. M. in
das Contor der Feldbahnfabrik von Tabler, Müllerſtraße
146/7 in Berlin einbrachen, den eiſernen Geldſchrank
mittels eines Meißels öffneten, den Treſor ſprengten und
eine Beute von 1500 Mk. in baarem Gelde, Cupons von
20000 Mk. Werthpapieren, zwei Wechſel über je 500 Mk
und mehrere Looſe mitnahmen. Dieſelben ſandten damals
außer dem Baarbetrage alles durch die Poſt zurück, um ſich
möglichſt gegen eine Entdeckung zu ſchützen. Daß dieſe nun
doch erfolgte ſcheint hauptſächlich durch die auf die Ergreifung
des Thäter ausgeſetzte Belohnung von 300 Mk. und die
Schwatzhaftigkeit des nunmehr verhafteten Schloſſers Guſtav
Sorgatz bewirkt zu ſein. Derſelbe war 11 Jahr in der
Feldbahnfabrik beſchäftigt und mit den Oertlichkeiten genau
vertraut und hat mit einem Complicen zuſammen die That

Miniſterpräſidenten Grafen Bismarck entgegen.

Als der Civiliſt B. von Schweitzer gewählt.

Wolmirſtedt Neuhaldensleben
don Präſidenten des Abgeordnetenhauſes als ſeinen würdigſten

Erſatzmann empfohlen hatte. Die freikonſervative „Schleſ.

bürgermeiſter.

ausgeführt. Beide haben etwa 1 Stunden verſchiedentlich
durch die Nähe des das Grundſtück S

unterbrochen
unter ſich getheilt und ſind dann aus Berlin abgereiſt.
gatz begab ſich über Lübeck nach Hamburg, wo er in der
Herberge mit einem gleichfalls fremd zugereiſten Schloſſer
Freundſchaft ſchloß und dieſem durch ſeine Wohlhabenheit
aufftel. Jn einem Geſpräch über den Geldpunkt theilte
Sorgatz ſeinem neuen Freunde mit, er habe zu Berlin in
der Müllerſtraße einen Geldſchrank „gemacht“, wie es ge
ſchickter ſeit zehn Jahren nicht vorgekommen ſei. Er beab
ſichtige in derſelben Gegend noch zwei ſolcher Einbrüche aus
zuführen, der Fremde könne ſich daran betheiligen und
große Summen dabei erwerben. Vorher aber müſſe Sorgatz
die Gewißheit haben, daß kein Verdacht auf ihm ruhe, und
der neue Bekannte erhielt 30 Mk., um in Berlin bezügliche
Erkundigungen einzuziehen. Dieſer reiſte auch hierher, hatte
aber von der ausgeſetzten Belohnung Kenntniß erhalten und
ſetzte ſich mit der Polizei in Verbindung. Der Kriminal
ſchutzmann St. reiſte nun mit nach Hamburg, und es gelang
ihm, den bereits beſtraften Sorgatz, welcher ſich direkt nach
Berlin zurückbegeben wollte, während der Bekannte über
Magdeburg ſeinen Weg nehmen ſollte, in Wittenberge ding
feſt zu machen und am letzten Montage gefeſſelt nach Berlin
zu führen. Er war noch im Beſitze von 158 Mk. und will
außerdem ſeiner Braut die Summe von 300 Mk. einge
händigt haben. Dieſe aber zu nennen weigert er ſich ebenſo
hartnäckig, wie ſeinen Complizen zu verrathen. Sorgatz hat
in Hamburg noch ſeinem Bedauern darüber Ausdruck ver
liehen, daß er nicht auch die Coupons behalten habe. Es
wäre wünſchenswerth, wenn ſolche Zeugen ſich bei der Be
hörde melden möchten, welche die Braut und die näheren
Bekannten von Sorgatz kennen.

(Aus Forckenbecks Vergangenheit.) Aus dem
Leben des verſtorbenen Oberbürgermeiſters von Forckenbeck
verdient noch nachgetragen zu werden, daß er durch die
Regierung aus der richterlichen Laufbahn gedrängt wurde.
Jn dem „tollen Jahre 1848“ bildeten ſich in der ſchleſiſchen
Stadt Glogau, wo Forckenbeck damals Stadrichter war, wie
allenthalben politiſche Clubs, und zwar ein demokratiſcher, ein
konſervativer und ein volksthümlich konſtitutioneller; das
Stadtgericht beſtand aus einem Collegium von fünf Richtern;
drei dieſer Richter ſtanden an der Spitze der drei politiſchen
Elubs, Forckenbeck an der des votksthümlichkonſtitutionellen.
Als nun die neue Juſtizorganiſation kam und die oktroyirte
Verordnung vom 2. Jan. 1814 „über die Aufhebung der
Privatgerichtsbarkeit und des eximirten Gerichtsſtandes, ſo
wie über die anderweitige Organiſation der Gerichte“ dem
Juſtizminiſter große Gewalt über das Juſtizperſonal gab,
benutzte die Regierung dieſe Gelegenheit auch dazu, Forckenbeck
zu erbffnen, daß ſeines Bleibens in Glogau nicht länger ſei
und daß ſich für ihm überhaupt keine Richterſtelle mehr
finde; er könne indeſſen als Rechtsanwalt entweder nach
Allenſtein oder Bartenſtein oder Mohrungen gehen. Jn
Folge dieſer Verfügung des Juſtizminiſters Simons ging
Forckenbeck nach Mohrungen. Noch eine zweite Epiſode
in Forckenbeck's Leben iſt erwähnenswerth. Bei den Wahlen
zum verfaſſunggebenden Reichstage wurde Forckenbeck aus
dem Wahlkreiſe Elberfeld-Barmen erſucht, eine Candidatur
zu übernehmen, weil ſich auf ihn alle bürgerlichen Parteien
einigen würden nur dieſe Candidatur ſei geeignet, die
ſozialdemokratiſche Candidatur Schweitzer zu überwinden.
Forckenbeck folgte dem Rufe. Aber ſein Vertrauen auf die
Einmüthigkeit der bürgerlichen Parteien wurde getäuſcht.
Die Conſervativen ſtellten ihm die Candidatur des

Es kam
zwiſchen Forckenbeck und Bismarck zur Stichwahl. Bismarck
ſiegte, lehnte das Mandat ab und nun wurde Herr J.

Forckenbeck aber erhielt das
Mandat der Wähler von

denen der Thronfolger ſelbſt
dem Kronprinzen angetragene

Ztg.“ bezeichnet in einem Aufſatze, in dem ſie dem Wirken
Forckenbeck's in Breslau gerecht wird, die Zeit ſeiner Amts
führung als Oberbürgermeiſter von Breslau als eine Pe
riode des Glanzes und höchſten kommunalen
Triumphes für Breslau und fährt dann fort: „Aber
nicht nur geachtet und geehrt war Forckenbeck als Ober

Alle, die mit ihm in Berührung gekommen
ſind, preiſen ſeine gewinnende Liebenswürdigkeit, ſein warmes
Herz für die Sorge des einzelnen wie der Geſammtheit
ſtrenge Sachlichkeit und Unparteilichkeit. Seine Intereſſe
für das Wohl unſerer Stadt hat er ſich bewahrt, auch nach
dem er dem an ihn ergangenen Rufe an die Spitze der
größten Commune des Reichs gefolgt war. Namentlich leb
haft iſt dieſes Intereſſe bei ihm bis zuletzt für diejenigen
Inſtitutionen unſerer Stadt geblieben, welche durch ihn ins
Leben gerufen und gefördert worden ſind.“

Ein koſtſpieliges Gitter.) Als im Jahre
1714, ſo erzählt die „Volksztg.“, Georg Ludwig, Kurfürſt
von Hannover, unter dem Namen Georg l. zum König von
England, Schottland und Jrland gekrönt worden war,
wohnte er zwar einen großen Theil des Jahres in London,
aber er fühlte ſich niemals in England recht heimiſch, ſondern
gedachte immer mit Wehmuth des Aufenthalts in Hannvover,
wo er als unumſchränkter Monarch geherrſcht hatte und
wohin er auch von England reiſte, ſo oft es irgend möglich
war. Beſonders ſcheint ihn in England die Ungenirtheit,
mit welcher das Volk ſich in der Nähe des Königs bewegte
peinlich berührt zu haben. So konnte er ſich gar nicht
daran gewöhnen, daß der St. James-Palaſt, in welchem er
reſidirte, nicht abgeſperrt war, ſondern als Paſſage benutzt
wurde, und er ſtrebte danach, dies zu ändern. Eines Tages
ſprach er darüber mit ſeinem Lieblingsminiſter Lord Robert
Walpole, und beauftragte ihn, einen Voranſchlag zu machen,
wieviel ein Gitter koſten würde, welches den St. James-
Palaſt von dem Londoner Verkehr abſperre. „Ein ſolcher
Koſtenanſchlag iſt ſchnell gemacht,“ antwortete der Miniſter
„das Gitter würde Sie nur drei Kronen koſten.“

(Die Dame Republik.) Wie ſich im Kopfe des
biedern Arabers Muhamed ben Jeſer die franzöſiſche Repub
lik malt, davon wiſſen algeriſche Zeitungen folgendes zu
erzählen. Zwiſchen einem franzöſiſchen Journaliſten, der
augenblicklich in Afrika weilt, und unſerem Araber entſpann
ſich unlängſt dieſe Unterhaltung: Der Araber: „Wie geht
es der Frau Regierung „Du redeſt dummes Zeug,
die Regierung iſt keine Frau.“ „Was ſagſt du die
Regierung wäre keine Frau?“ Und der Araber zog ein
Souſtück aus der Taſche und zeigte dem Franzoſen trium
phirend das Bild auf der Münze. Wie kannſt du das be
haupten Iſt ſie noch keine Frau? Die Frau Regierung
befindet ſich doch hier auf dem Sou. Ja, als der Napoleon
noch da war, da war die Regierung ein Mann, aber jetzt

an dem ſtarken Schrank gearbeitet, die Beute iſt ſie eine Madame.“

Lebensbedingung iſt.

„Du Narr,“ erwiderte der Jour
Sor naliſt, „die Regierung oder die Republik iſt kein lebendes

Weſen ſondern ein unfaßbares Ding. Erſt war Herr Thiers
ihr Präſident, dann der Marſchall, ſpäter Herr Gréèvy und
ſchließlich unſer Carnot.“ Der Araber ſchüttelte ſich vor
Lachen: „Du machſt mich nicht dumm,“ ſagte er, „Die
Madame iſt auf dem Sou, alſo iſt ſie die Regierung. Erſt
hat ſie den Herrn Ter geheirathet, ſpäter den Mac- Mahon,
dann nahm ſie den Mouſſt Grouvy und jetzt lebt ſie mit
Mouſſi Carnotte zuſammen

Die märkiſchen Schwäne.) Jm Berliner Verein
für Heimathskunde der Provinz Brandenburg hielt Dr. Carl
Bolle vor einigen Tagen einen Vortrag über „den märkiſchen
Schwan“ und führte u. A. Folgendes aus: Von allen Ge
wäſſern Europas ſind Spree und Havel die einzigen, auf
denen der Schwan heimiſch iſt. Schon ſeit alten Zeiten
erfreut ſich der Schwan in der Mark einer gewiſſen Bedeu
tung, deutſche und wendiſche Ortsnamen erinnern an deu
Schwan, den „Kolp“ oder „Schou“ der Wenden. Mit dem
Herrſchergeſchlecht der Hohenzollern kam aus Franken, dem
Stammlande der Schwanenſagen, auch der Schwanenkultus
in der Mark zu erhöhter Geltung. Der Waſſerreichthum
des Landes ermöglichte hier zudem eine ſchnellere Domeſti
eirung. Fürſtliche Prachtliebe, beſonders aber auch haus
mütterliche Fürſorge förderten die Ausbreitung der Schwanen
zucht, die bereits im 16. Jahrhundert durch ſtrenge Verord
nungen geſchützt wurde. Der Schwan galt für ein Herren
eſſen, weil ſein an ſich derbes Fleiſch wie das des Auerhahns
erſt durch kunſtgerechte Zubereitung für die Tafel ſchmackhaft
gemacht werden mußte. „Schwan und Faſan darf nur der
König han.“ Auch ſein Gefieder war von Alters her geſchätzt.

Der wilde Schwan kommt gegenwärtig eigentlich nur
noch am Ueckerſee bei Prenzlau vor. Die Geſammtzahl der
Schwäne der Mark kann man z. Z. auf etwa 2000 ſchätzen,
davon ſind zwei Drittel gezähmt durch Amputation eines
Gliedes des rechten Flügels. Der Schwan wird damit zwar
ein Krüppel, in Wirklichkeit hat er durch dieſes Opfer ſeiner
Selbſtſtändigkeit ſein Daſein erkauft, denn in freiem Zuſtande
würde er wohl längſt aus der Mark verſchwunden ſein.
Alljährlich Ende Mai und Auguſt findet auf dem Depothofe
zu Potsdam und bei Schildhorn das ſogenannte „Pflücken“,
das Rupfen der Schwäne ſtatt, für die während des Winters
Quartiere in Potsdam und bei Spandau errichtet ſind.
Seit 1881 hat auch die Stadtgemeinde Berlin angefangen,
Schwäne zu halten, und die Oberſpree damit zu beſetzen,
ſeit zwei Jahren bemüht man ſich, bisher allerdings noch
ohne ſonderlichen Erfolg, den Spreewald mit Schwänen zu
bevölkern. Verwilderte Schwäne verfliegen ſich nicht ſelten
bis in das Jnnere Berlins, vor Jahren hatte ſich ein ſolcher
Schwan ſogar in das Telephonnetz verwickelt und konnte nur
mit Mühe wieder befreit werden. Der verwilderte Schwan
iſt wieder Jagdobjekt geworden, doch gilt ſeine Jagd nicht
für edel und war u. A. auch dem verſtorbenen Kaiſer Wil
helm ſtets zuwieder.

(Alte Leute.) Aus Bremen berichtet die „Weſerztg.
Herr Diedrich Vollers, ein geborener Bremer, feiert
heute ſeinen hundertſten Geburtstag. Der Senat
ließ dem noch rüſtigen Greis durch die Regierungskanzlei
ein Glückwunſchſchreiben und durch die Rathskellerverwaltung
eine Weinſpende übermitteln. Leider wurde die Feier durch
ein trauriges Ereigniß getrübt. Schon in früher Morgen
ſtunde wurde Herrn Vollers ein Ständchen gebracht. Bei
dem Choral „Lobet den Herrn“ wurde der 69 Jahre alte,
ſchon ſeit einiger Zeit kränkelnde Schwiegerſohn des alten
Mannes ſo erregt, daß ein Schlaganfall ſeinem Leben ſchnell
ein Ende ſetzte.

(Der ſchlaue Hans.) Mutter: Wenn du artig
bleibſt, Hans, bekommſt Du zu deinem Geburtstag wieder
eine große Torte, die für vier Perſonen ausreicht
Der kleine Hans: Mutter, giebt es nicht auch große
Torten für eine Perſon

Geſundheitspflege und Leibesübungen.
Sonnenſchein und Geſundheit. Es giebt kein

Licht, das dem Tageslicht vergleichbar wäre. Die Menſchen
bedürfen indes doch irgend einer Art von künſtlichem Lichte;
man ſollte aber niemals vergeſſen, daß Kerzen, Lampen
und Gas den koſtbaren zum Athmen und Leben nothwendigen
Sauerſtoff verzehren und das giftige Gas erzeugen. Je
ſtärker die Flamme iſt, deſto mehr Sauerſtoff verzehrt ſie,
und um ſo größer iſt das Bedürfniß für genügende Venti
lation. Selbſt nur vier Prozent von Kohlenſäuregas in
einem Schlafzimmer ſind geſundheitsſchädlich, ja ſelbſt lebens
gefährlich, und man kann deshalb die Leſer gegen die ver
derbliche Gewohnheit, die ganze Nacht Lichter zu brennen,
nicht genug warnen. Auch iſt aus vielen Gründen, deren
Aufzählung hier der Raum verbietet, das Schlafen im Dun
keln erfriſchender und wohlthätiger, als bei Licht, mag es
nun natürliches oder künſtliches ſein. Sonnenſchein iſt für
die Geſundheit des geſammten Thier und Pflanzenlebens ein
nothwendiges Bedürfniß. Der günſtige Einfluß des Sonnen
ſcheins auf die Geſundheit war ſchon den alten Römern
wohlbekannt. Sie hatten deshalb an den Südſeiten ihrer
Wohnungen Teraſſen (Solaria, ſonnige Plätze), wo ſie ſich
ergehen und ſitzen und dabei zugleich die wohlthätige Wir
kung der friſchen Luft und des Sonnenſcheins genießen
konnten. Die heutigen Aerzte erkennen ebenfalls den günſtigen
Einfluß des Sonnenſcheins in Krankheiten vollkommen an
und vielleicht in keiner mehr als in der Lungenſchwindſucht.
So iſt in dem Anfangsſtadium dieſer ſchrecklichen Krankheit
eine lange ſüdliche Seereiſe, z. B. nach Madeira oder nach
Auſtralien, der Erfahrung gemäß ein faſt ſicheres Heilmittel.
Selbſt in unſerem launenhaſten und veränderlichen Klima iſt
das öftere Verweilen im Sonnenſchein von entſchieden
günſtigem Einfluß für nervöſe und ſchwächliche Kranke, ebenſo
nach langer ſchwerer Krankheit. Diejenigen die lange unter
der Erde arbeiten, erreichen ſelten ein hohes Alter, und ge
wöhnlich ſind ſie von ſchwächlicher Conſtitution. Eine andere
Thatſache iſt es, daß Barracken und Kaſernen, in welche
wenig Sonnenſchein eindringen kann, niemals geſund ſind.
Die Erfahrung hat auch gelehrt, daß in Zeiten von anſtecken
den Krankheiten diejenigen Häuſer, welche der Mittagsſonne
ausgeſetzt ſind, häufiger von den Seuchen verſchont bleiben,
als diejenigen, die im Schatten liegen. Jedermann ſollte
ſich deshalb beſtreben, im Winter wie im Sommer, im
Zimmer wie im Freien, möglichſt viel Sonnenſchein zu
erlangen, denn der Sonnenſchein iſt eine Quelle der Kraft
für die Jugend, während er für das Alter eine wahre



MMöllvit,
Merſehurg, Gotthardtsſtraße 16,

Vertreter den

G än.Lebens Verſ. a Geſellſchaft
zu Stelten,

Tranusatlankiſchen
Feuer Verſ. A. Geſellſchaft

in Famburg,
Werliner Hagel-Aſſecuranz

Geſellſchaft von 1832,
empfiehlt ſich zur koſtenloſen Auskunft über

Verſicherungsweſen
und Aufunhme von Verſichernungen.

I. Agte,Merseburg. Marie r S
Deutsehe Bekleldungs- Akademie

Zuschneide-Lehranstalt Frankfurt a. M.
Stellenzuweisung. Schnell-Course 2—4 Wochen

Prospecte durch Director NMartons.

S TArnica-Haaröl
ein balſamiſcher Auszug der grünen
Arnicapflauze, iſt das Wirkſamſte
u. Unſchädlichſte gegen Hagarausfall
u. Schuppenbildung. Flaſchen nur
50 Pf. zu haben bei

DieNeumarkt 74.

Cementwaaren und Kunſtſteinſabrik
von

Fr. Friedrich
in Radewell bei Ammendorſ
empfiehlt ihre bewährten Fabrikate, als

Woſaikplatten in reichhaltigſter Auswahl, eir
fache und bunte Muſter, glatt und gerippt

Mtr. von Mk. 2,75 an.
Ausſchußvlatten ſoweit der Vorrath reicht

von Mk. 1,50 an.
Ferner

Treppentuſen, Pfeiler- u. Brunnendeten
Grabeinfaſſungen, Worerabdegungen
allerhand Krtyhen und Tröge in Cemen
und glacirt, Thon, Bau rnamewte re., beſte
Portl. Cestent in Tonnen und ausgewogen

Größere Betonmirungen, als Stallfußböden
Gewölbe, Kegelbahnen, werden mit Fachkenntun

Von Montag den G. d. M.
ab ſtehen

20 Stäch ardenner
dänische Plerde
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us-IIauses zu Kiedrich a. Rheim.
Ziehung vom 8. bis O. Juni 1892.
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Utheine 15000 N. 5000 3000
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Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend zur gefälligen
Nachricht, daß ich mit dem heutigen Tage im Hauſ

Oberbreitestragse 24
9J 8 g d n z es z reine Rigd- und Schweineschlächteret

errichtet habe. Ich werde eifrigſt bemüht ſein, den mich beehrenden Kunden mit
guter, reeller Waare zu dienen und bitte um geneigten Zuſpruch:

Hochachtungsvoll

Reneh o e nnn n.
9666660968866 8 G 86 er re e

i

und unter Garantie ausgeführt.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung
ist die preisgekrönte in 25. Auflage
erscohienene Schrift des Med. Rath

Dr. Müller über das

u S lFreizusendung unter Couvert für
ins Mark in Briefmarken.

Eduard Bendtt, Braunschweig.

Tee eGerſtenſchrof,
WBaumwollſagtmehſ,
Erdnußmehl,
Rapskuchenmehl,
Valmkuchenmehl,
Reisfuttermehl,
Futtermais,
Waisſchrot,
Roggenkleie.
Weizenſchaalen

in nur beſter Qualität billigſt bei

Oscar Sonntag,
Merſeburg.

Verein Zukunft
Größte und billigſte Kranken u. Sterbe

kaſſe auf Gegenſeitigkeit! Aufnahme ohne Unter
ſchied des Alters und Geſchlechts. Beitritts
anmeldungen nimmt bereitwilligſt entgegen

in jeder gewünſchten Farbe, trocknet in
Glanz. Zahlreiche Anerkennungen von hier und Umgebung. Zu Verſuchen werden auch die
kleinſten Proben abgegeben.

Rossmarkt 3.
Neumarikct 74.
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323Bern ſtein

Stunden, wird äußerſt hart und beſitzt hohen

In BZüchſen und loſe à Rilo 2,20 Mark.
Fürmiss und Bussbocden-Oelfarben, raſch trocknend u. vollſtändigtklebefrei,
8Iöhel- und Thüren Lachke von 80 Pf. an p. Pfund,
Bisenlack, Lederlack, Hutlacke, Stccativ ete.,
Müssiges Gold, Kupfer, Silber in bekannter vorzüglicher Qnalität, zum

Bronciren von Kinderwagen, Gypsſiguren ec.,
msel jeder Art, Maserirpapfer etc. ete. in beſter Qualität und zu

billigſten Preiſen offerirt die
Drogen- an Farben Handlung
Wilh. Kaeslücehn.

F. Urich, Schmaleſtraße 9.

W
e

o

e v e e e e e en n.
Restaurant zur Funkenburg.

Einem werthen Publikum von hier und Umgegend, ſowie geehrten
Vereinen und Geſellſchaften empfehle zu den Pfingſtfeiertagen und
während des Sommers meine volistäncdig wenowirgen
Localitäten h zur fleißigen Benutzung. Durch Vergrößerung
meines Gartens (eirca 1800 Sitzplätze) und Erbauung einer neuen

Wuſitkhalle, ſowie Colonnaden
eignet ſich derſelbe vorzüglich zur Abhaltung von Sommer feſten und
bietet derſelbe unter ſeinem ſchattigen Laubdache einen angenehmen
Aufenthalt. Außer einem großen

Concerisa a e
empfehle kleineren Geſellſchaften meinen neu erbauten

Garkenſalon
und bieten dieſe Räume gegen die Unbilden der Witterung ausreichend
Schutz und Platz. Das S G un mm en e e die Bl In un e
mit vollſtändig neuen Decorationen und neuer Ausſtattung, als auch meine

Aspha t egel ba ten
empfehle geneigter Beachtung.

Jch werde ſtets bemüht ſein, alle mich Beehrenden mit nur guten
und preiswerthen Speiſen, zu jeder Tageszeit warm und kalt, und
hochfeinen Getränken bei coulanter Bedienung aufzuwarten.

Hochachtend

A. Wiesenack.
NB. Zu den Pfingſtfeiertagen

n ff. Gänſebraten ff. a

e e e e

e e

e e h e en. n. R

e e.

in Merſeburg,
Hotel zum Palmbanm.

Niederlage “7
der Weingroßzhandlung von Jo

hannes Grün, Hoflieferant, in Halle
a/ Saale und Winkel i Rheingau.

Verkauf ſämmtlicher in und aus
ländiſcher Weine in Gebinden und

Flaſchen zu den Originalpreiſen.S

e r S te

Henſen! Senſen!“
Empfehle auch für

dieſes Jahr mein Lager
der aus beſtem Guüß

ſtahl gefertigten
Senſen:
Stuttgarter Phö
nir, blaue Gems

kopf, Nickel,
Zrillant Stahl

etc.
Beſonders mache

auf meine breiteren
und ſchmalen Gußſtahl
Senſen mit Zeichen
A. B. aufmerkſam,
welche ſich im Laufe
der Jahre als unüber

troffen bewährt haben. Verkaufe ſämmtliche
Senſen jedes Stück unter Garantie.

Sicheln und Wehzeſteine
in großer Auswahl.

Albert Bohrmann.

Rechnungsabſchluß
des Korſchutz Vereins zu Merſeburg. E. E.

mit unbeſchränkter Haſtpflicht
pro Monat Mai 1892.

Einnahme Mark Pf.Kaſſenbeſtand vom Monat April 24,353 96
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 203,743 92

Vorſchuß Zinſen 4,226 88
Vereinscapital von Mitgliedern 70 36
Reſervefond
Aufgenommene Anlehen
Jncaſſo Conto
Giro Conto Berlin
Laufende Rechnung Berlin
Bank Conto
Conto für Verſchiedene

54
65
18

15,353
2847

13/815

12,074
1,263 26

Summa 277, 718 76
Ausgabe.

Gegebene Vorſchüſſe
Zurückgezahlte Anlehen
Gezahlte Zinſen
Zürückgezahltes Vereinscapital
Verwaltungskoſten
Jncaſſo Conto
Giro Conto Berlin
Laufende Rechnung Berlin
Bank Conto
Conto für Verſchiedene

237,511 76
9414 95

39 02

887 85
2847 65

18706 02

Summa 960615 95

en

Mithin Beſtand 13,132 80
G. De rer E. HartungJ. BichtlerRedaction, Drug und Verlag von Th. Röhner in Merſeburg
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